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führung eines Tarifs für Lebensmittel begründete Völck ſeinen Antrag,

dringen ſolle. Der Antrag wurde demnächſt angenommen. Jm Laufe

wenn durch ihre Schuld eine Gefahr für das Reich und das Land
entſtünde, der Einheitsſtaat immer noch beſſer wäre als eine kranke

Herz bezüglich der Diäten der Reichstagsabgeordneten wurde mit allen

Politiſches und

für Stadt
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Halle, Donnerstag den 15. Januar

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., d. 13. Januar. Die hieſige elſäſſiſche Par

tei erklärt durch das „Elſäſſer Journal“, ſie werde ſtatt Bergmann's
keinen Kandidaten mehr auſſtellen, ſondern ſich der Theilnahme an den
Wahlen enthalten, da ſie den Sieg von Lauth als geſichert anſehe. Sie
wolle aber gleichzeitig ihr Programm feſter als zuvor aufrecht halten
demſelben gehöre die Zukunft. Der Wahlſieg der einfachen Proteſt
partei werde die Klärung der Lage beſchleunigen.

München, d. 13. Januar. Sitzung des Abgeordnetenhauſes.
Nach Ablehnung eines Antrages von Hafenbraedl auf die Wiederein

daß Bayern im Bundesrathe auf die Beibehaltung der Schwurgerichte

der Diskuſſion äußerte Schauß den Ultramontanen gegenüber daß,

Konföderation. Sitzung der Kammer der Reichsräthe. Der Antrag

gegen eine Stimme wegen mangelnder Kompetenz der Kammer
abgelehnt.

Trieſt, d. 13. Januar. Die „Trieſter. Zeitung“ bringt einen
eingehenden Artikel über die Reform der Branntweinſteuer in Jtalien,
in welchem der Vorſchlag Minghetti's als den Stipulationen der Ver-
tragsmächte zuwiderlaufend bezeichnet und die öſterreichiſch-unga-

Regierung aufgefordert wird, rechtzeitig Einſprache dagegen zu
erheben.

Paris, d. 12. Januar. (N.-3.) Die heutige Sitzung der Na
tionalverſammlung war ſehr zahlreich beſucht der Herzog von Laroche
foucauld war ſogar von ſeinem Botſchafterpoſten in London herbei-
geeilt. Vor Eröffnung der Sitzung errang die Rechte bei der Neuwahl
der Abtheilungspräſidenten einen bedeutenden Sieg, indem elf Mitglie-
der dieſer Partei und nur vier der Linken angehörig, darunter Dufaure
und Remuſat, zu Vorſitzenden gewählt wurden. Jn der Sitzung ſelbſt
kam es zu einer ſehr ſtürmiſchen Debatte, insbeſondere hielt Raoul
Duval eine überaus heftige Rede gegen das Miniſterium. der Herzog
von Broglie antwortete kurz und beſtimmt wie jemand, der ſeiner Sache
anz gewiß iſt. Auf dem Pariſer Bahnhofe wartete eine große Menſheimenge, um das Reſultat der Abſtimmung zu erfahren. Der

„Ordre“ veröffentlicht einen Brief der Kaiſerin Eugenie an den Biſchof
von Troyes, welcher letztere das Leſen von Seelenn eſſen für den Kai-
ſer Napoleon III. verboten hat.

Paris, d. 13. Januar. Nach einer von dem „Journal officiel“
veröffentlichten offiziellen Note haben ſämmtliche Miniſter in Folge des
geſtrigen Beſchluſſes der Nationalverſammlung und auf das Verlangen
des Marſchall- Präſidenten ihr Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. Die
Linke ſoll, wie verlautet, die Abſicht haben bei Eröffnung der heuti-
gen Sitzung der Nationalverſammlung, in welcher das Maire Geſetz
auf der Tagesordnung ſteht, entweder die Vorfrage zu ſtellen oder auf
die Berathung der einzelnen Artikel des Maire- Geſetzes nicht ein-
zugehen.

Madrid, d. 12. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Palma hat ein Jnſurgentenſchiff, mit der Junta der Aufſtändiſchen
und den bei der Vertheidigung verwendeten Sträflingen an Bord, den
Hafen von Karthagena verlaſſen. Die Regierungflotille befindet ſich
mit der Jnſurgentenfregatte. „Numancia“ im Kampfe.Madrid d. 13. Januar. Eine Proklamation des Generalkapi-

fügt, daß alle Zuwiderhandelnde vor ein Kriegsgericht geſtellt werden;
die Hausſuchungen nach Waffen ſollen morgen ihren Anfang nehmen.

Jn Barcelona dauert, wie aus Figueras vom geſtrigen Tage gemel-
det wird, der Kampf mit den Aufſtändiſchen noch fort.

Petersburg d. 13. Januar. Der General-Kontroleur des
Reichs, Geh. Rath Abaſa iſt zum Präfſidenten des ſtaatswirthſchaftli
ſchen Departements des Reichsraths an Stelle des Generals Tſchefkin
ernannt worden, welcher mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand

ſeine ehrenvolle Entlaſſung erhalten hat. Das Amt eines General
Kontroleurs iſt dem bisherigen Adjunkten im Finanzminiſterium,
Generallieutenant de Greigh übertragen und der Geheimrath Scham
ſchin für Letzteren zum Adjunkten im Finanzminiſterium ernannt wor-
den. Ferner ſind der Adjunkt im Miniſterium des öffentlichen Unter
richts, Geh. Rath Delianow, zum Mitglied des Reichsraths und der
General Direktor des Preß Departements im Miniſterium des Jnnern,
Geh. Rath Longuinow, welcher auch ferner dieſen Poſten bekleiden
wird, zum Staatsrath ernannt worden.

Bukareſt, d. 13. Januar. Aus Veranlaſſung der Feier des
griechiſchen Neujahrsfeſtes hat geſtern ein Empfangsabend bei dem Für-
ſten Karl ſtattgefunden wobei der Prinz Friedrich von Hohenzollern,
das geſammte diplomatiſche Korps und 400 Gäſte anweſend waren.

London, d. 13. Januar. Nach Meldungen, welche dem „Reu-
ter ſchen Bureau“ aus Panama zugehen, iſt dort die politiſche Agitation
im Wachſen begriffen. Der Vertreter Frankreichs hätte, dem Vernehmen
nach, die Erklärung abgegeben, daß er die Abtretung von Panama an
die Vereinigten Staaten begünſtigen werde, obgleich die Regierung von
Neu Granada ihm den Vorſchlag habe übermitteln laſſen, Panama an
Frankreich zu cediren. Man glaubt, daß die Regierung von Neu
Granada zunächſt in dieſer Angelegenheit keine entſcheidenden Schritte
thun werde.

Halle, den 14. Januar.
Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der

Eingang des vom Abg. v. BockumDoiffs eingebrachten Geſetzentwurfs,
betreffend die Einführung der neuen Kreisordnung in Rheinland und
Weſtfalen angezeigt, in dritter Berathung die Aufhebung der Mahlein
gangsſteuer von Stärke genehmigt und ſodann in die Spezialberathung
des Etats des Juſtiz miniſteriums eingetreten. Abg. Kapp
brachte die ungenügende Salarirung der Subalternbeamten zur Sprache,
die mit Abhaltung von Auktionen und Verſiegelungen beauftragt ſind,
aber der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch faßte die Bedürf-
nißfrage als weniger dringlich auf und bezeichnete die damit verbundenen
Mehrkoſten als ſchwer überſehbar. Einer von den Kommiſſarien des
Hauſes vorgeſchlagenen Reſolution, betr. die Aufhebung der Examina-
tionsgebühren und Uebernahme der Remunerationen der Examinatoren
auf Staatsfonds erwies ſich der Juſtizminiſter als durchaus günſtig
geſinnt. Die vier Profeſſoren, die Mitglieder des Ober-Tribunals ſind,
haben die Kommiſſarien des Hauſes (darunter Bähr) ganz, der Abg.
Gaucke u. Gen. hat ſie zur Hälfte zu ſtreichen beantragt. Der Juſtiz-
miniſter erklärte ſich gegen beide Anträge, worauf Abg. Reichenſperger
den erſteren eifrig vertrat.

Die „Spenerſche Ztg.“ bemerkt zu der neuen päpſtlichen Bulle:
Die Papſt wahl iſt in Zukunſt ohne jede Form und beſtimmte Norm,
ganz allein in die Hände jener ruchloſen Jeſuitenclique in Rom gege-
ben, die nichts anders plant und intriguirt, als die Beunruhigung
Europas, die Aufhetzung der Völker und die Störung des confeſſio

täns ordnet die Auslieferung der Waffen der Freiwilligen an und ver-
nellen Friedens. Die Spitze dieſes Actenſtückes iſt gegen das Deutſche
Reich gerichtet. Klar und deutlich tritt dies aus jeder Zeile herver,
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wenn auch Frankreichs Ruhm nicht erſt ausdrücklich verkündet und ſein
Protectorat in Anſpruch genommen wäre. Halten wir mit dieſer That
ſache die neueſten Vorgänge in Spanien und Frankreich zuſammen,
die Reiſen des hannoverſchen Exkönigs nach Paris, die Kampfluſt
der deutſchen Biſchöfe, die Frechheit der ultramontanen Preſſe, die
immer kühner auftretenden Agitationen der Ultramontanen und Welfen,
ſo müßten wir mit Blindheit geſchlagen ſein, wenn wir in dem allen
nicht einen wohldurchdachten Plan erkennen würden, dem Deutſchen
Reich Fallſtricke zu legen und ſeinen Untergang vorzubereiten. Aber
ohne jede Beängſtigung können wir alledem zuſehen. Je mehr die
Völker ſich davon überzeugen, wo der Störenfried in dem europäiſchen
Concert iſt, je mehr unſere Feinde in ihrem Leichtſinn, ihrer blinden
Racheluſt, ihrer Ueberhebung und ſtürmiſchen Ungeduld ihre letzten Ziele
enthüllen, um ſo mehr werden die übrigen Nationen und vor allem
die katholiſche Bevölkerung des Deutſchen Reichs zu der Ueberzeugung
kommen daß unſer Reich und ſein Oberhaupt die wahren Stützen des
Friedens und des Rechts ſind, und daß die Wege, welche die Reichs
regierung bisher gewandelt hat, einzig und allein der Abwehr gegen
ein frevelhaftes Attentat gelten.

Der „Berliner Börſen-Courier“ beſpricht die Arbeiterverhält-
niſſe und die Geſetzgebung:

Die Steigerung der Arbeitslöhne iſt ſelbſtredend bis zu einer gewiſſen Grenze
vollberechtigt. Denn jedem zur Arbeit willigen Menſchen ſoll die Gemeinſchaft,
das iſt eine ihrer ſittlichſten Aufgaben, die Möglichkeit menſchenwurdiger Exiſtenz
eben. Jn dieſer Beziehung hat das 4 ierteljahrhundert in Deutſchlandroßes gethan. Die e at den Arbeitern in allen Deutſchen

Landern (mit einziger Ausnahme r durch ein mehr oder minder frei
ſinniges Vereins und Verſammlungs-Recht eine S und Angriffswaffe gegeben
und das Bundesgeſetz betreffs Beſchlagnahme der Arbeitslöhne, welches nur denüber die Jahresſumme von 400 Thlr. hinausgehenden Betrag bes Lohnes gericht
lich arreſtiren zu laſſen geſtattet, iſt eingeſtandenermaßen allein zu Gunſten der
eigentlichen Arbeiter erlaſſen. Nachdem endlich durch das eines eiten ſelbſt
in den Mecklenburgiſchen Landen die letzten Spuren der Hoörigkeit guteingeſeſſener
Arbeiter gut gen t worden, kann von einer Scelaverei des Arbeiterſtandes, deſſen
Mitglieder die politiſchen Rechte aller ubrigen Staatsburger genießen, nicht mehr
die Rede ſein. Wenn trotzdem ſchon ſeit Laſſalle's Zeit der Kampf gegen das Ca-
pital und die Arbeitgeber aus der Mitte des Arbeiterſtandes mit immer
werdender Scharfe geführt wird, ſo ſollte man den Austrag unſeres Erachtens mög
lichſt dem außerſtaatlichen Leben uüberlaſſen. Das Einſchreiten der Geſetzgebung
hat große Bedenken. Wir nahmen fruüher Anlaß, dies hinſichtlich der Frage uber
den Contractsbruch auszufuhren: Ein Geſetz, welches den Bruch des Arbeitsver
trages nicht wie bislang blos l e verfolgbar laſſen, mer eriminell be
4 en will, wird dieſen Satz nach beiden Seiten hin in Anwendung bringen muſſen;

h. die Criminalſtrafe muß wie dem 7 rei ebenſo auch
den Unternehmer, welcher den Arbeiter ungerechtfertigter entlaßt,
treffen. Dieſe und andere Conſequenzen voll Widerſpruch wurden ſich ergeben,
ſo daß wir heute mit Freuden von einer offiziöſen Notiz Act nehmen,
welche verſichert, daß die n engugs des Entwurfes uüber Beſtrafung des
Contraetbruches aufgegebene Sache ſei, daß vielmehr ein völlig neuer Entwurf und

zwar als Reſultat des mehrfach erwahnten Enquete-Verfahrens den Bundesrath
und r den Reichstag r ſoll. Jn welchem Umfang dies zu erwarten
iſt, durfte vielleicht ſchon den vereinigten Ausſchuſſen fur Handel und ren
denen eben der Antrag uüberwieſen worden bekannt werden. Dieſer Aufſchub iſt
leider nicht jener Verzicht auf vorzeitige Jntervention, welcher nach unſerer Anſicht
augenblicklich wenigſtens noch an der Zeit iſt. Es verlautet vielmehr gleichzeitig,
daß man in bundesrathlichen Kreiſen an der Anſicht feſtbalte, die Arbelterverhält-
niſſe im Großen und Ganzen durch ein ſyſtematiſches Geſetz zu regeln und der dem
Bundesrathe vorgelegte Antrag uber ſtrafrechtliche Verfolgung der Verleitung zur
Arbeitseinſtellung ſo nur einem augenblicklichen Bedurfniß entgegentreten, dann

aber in jenes Geſetz eingeführt werden. Es ware beſſer wenn man ſich auf das
erwähnte Speecialgeſetz allein beſchränkte. Die KathederSoeialiſten, welche in Re
ierungskreiſen ſo großes Anſehen genießen gehen ſebl wenn ſie glauben ſchonne ie Lage der Arbeiter auf einfachem Wege der ſagen orrbeſer zu
önnen. Die grſaf rung und die Grundſätze der Volkswirthſchaft zeigen, daß die

Legislative zwar ſehr viel ſchaden, aber im Grunde aäußerſt wenig nutzen kann. Die
Kathederſocialiſten überſehen in ihren Vorſchlägen, was der Magdeburger Abgeord
nete von Unruh neulich in ſeiner Wahlrede r treffend ausgeſprochen. „Es kann
kein Geſetz erlaſſen werden welches den Fabrikanten zwingt, arbeiten zu laſſen.“
Wenn er ſieht, daß die Geringfuügigkeit der Leiſtung und die Höhe des Lohnes ihm
keinen Nutzen mehr laſſen, ſo löſt er ſchließlich ſein Geſchäft auf. Hier liegt der
drohende Schaden weicher ſchließlich auch dem Arbeiter früher oder ein
leuchten muß. Jn England haben die ſtrikegeubten Arbeiter 73 kurzlich dieſe Lehregenommen und die Nordamerikaniſchen ſind eben im Begriff ſi derſelben zu fugen.

In Deutſchland führt. das normirende Verhältniß zwiſchen Nachfrage und Angebot
naturgemäß zu demſelben Ausgleiche, welcher die geſtörte Harmonie wieder herftellt.
Man ſollte daher huüten, namentlich rn auf unerprobte Theorien hin, in
die Verhaltniſſe einzugreifen. Die Geſetze des Verkehrs den Naturgeſetzen:
ein willkurliches Eingreifen in dieſelben hat kein Gewicht und keinen Sinn. Oder
waäre es dmlrſtz z.B. das Geſetz der Reibung, der Gravitation, oder ein anderes
ewig unabanderliches andern zu wollen

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt beendet; das Kabinet
Broglie verbleibt auf ſeinem Poſten, nachdem es in der geſtrigen
Sitzung der Nationalverſammlung ein Vertrauensvotum erhalten hat.
Letzteres wurde in der Form einer motivirten Tagesordnung ertheilt,
welche mit 379 gegen 321 Stimmen zur Annahme gelangte. Die
Debatte war äußerſt ſtürmiſch; namentlich zeichnete ſich die Rede des
Deputirten Raoul Duval durch Heftigkeit aus. Derſelbe ſchlug eine
Tagesordnung vor, dahin gehend, daß das Miniſterium nicht der
Politik einer beſtimmten Partei dienen ſolle. Die Kammer beſchränkte
ſich übrigens nicht darauf, unter Ablehnung aller entgegengeſetzten An-
träge die von der Rechten vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung an
zunehmen, ſondern beſchloß noch in derſelben Sitzung, das Geſetz über
die Ernennung der Maires auf die heutige Tagesordnung zu ſetzen.
Ein Antrag der Linken, welcher weitere Vertagung des erwähnten Ge-
ſetzentwurfs verlangte, wurde verworfen. Jn Folge dieſes Beſchluſſes
ſoll die republikaniſche Partei, laut einer Mittheilung des „W. T. B.“,
beabſichtigen, bei Beginn der heutigen Sitzung der Nationalverſamm-
lung rückſichtlich des Maire- Geſetzes entweder die Vorfrage zu ſtellen
oder auf die Berathung der einzelnen Artikel deſſelben nicht einzugehen.

Cartagena iſt gefallen. Schon vor einigen Tagen hatte der
Telegraph einen wichtigen Erfolg gemeldet: das Fort Atalayas, an der
Weſtſeite der Stadt, zwiſchen dem Fort Galeras und dem Madrider
Thore gelegen, wurde erobert. Den Belagerern gelang es nun, das
ſelbe gegen das Feuer der ſchweren Kanonen von Galeras z behaupten,
und war dadurch ein vorzüglicher und naher Angriffspunkt auf Carta-
gena gegeben der General hatte den Vortheil ſchon ſo weit benutzt, daß
er unter dem Eindrucke dieſes Erfolges an die Stadt die Aufforderung
zur Uebernahme gerichtet hatte. Die den Belagerten geſtellte 24-
ſtündige Friſt mußte mit dem vorgeſtrigen Tage ablaufen, und geſtern
ſchon traf die Nachricht von der Einnahme der Stadt ein.

Der Aufſtand in Barcelona iſt nach den in franzöſiſchen Blättern
vorliegenden Telegrammen aus Barcelona und Figueras erſt am Sonn-
abend Abend definitiv niedergeſchlagen worden. Erſt um dieſe Zeit
waren nach 2iſtündigem Kampf die Truppen vollſtändig Herren der
Stadt. Die Verluſte ſcheinen auf beiden Seiten ſehr bedeutend ge
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12] Die Blume von Sumatra,
Reman von Lucian Herbert.

Zweites Buch.
(Fortſetzung.)

„„Jch ging“, fuhr Vollmer fort, „von Zittau, wo ich in der näch
ſten Nähe meiner engſten Herrnhuter Heimath das Gymnaſium abſolvirt
hatte, nach Prag, weil es ſich in der halbdeutſchen Stadt damals wohl
feiler ſtudirte als in Deutſchland, und weil mir, aufrichtig geſagt der
ſächſiſche Particularismus damals noch in allen Gliedern ſtak, ſodaß mir
Oeſterreich ſympathiſcher war als jedes andere deutſche Land!“

„„Jetzt ſind Sie hoffentlich von dieſem Particularismus geheilt“,
meinte Linke lächelnd, „jund geben zu, daß 1866 nothwendig war und
gute Früchte trug. Wo wären wir heute ohne 1866, wie zerfahren und
uneinig würden wir dem deutſchen Erbfeinde gegenüberſtehen!“

„„Jch muß meinem Freunde Vollmer das Zeugniß geben miſchte
ſich Oeidesheimer in das Geſpräch, „„daß er noch vor wenigen Stunden
erklärt hat, er habe den Particulariſten längſt ausgezogen und ſtehe auf
Seite Alldeutſchlands!“

„„Bravo, da ſtehen wir alle!“ rief Linke in jovialem Tone, wandte
ſich aber alsbald mit einer höflichen Geberde gegen die beiden Herren,
die ſchon vom Anfang an im Saale geweſen, und ſagte lächelnd: „Jch
bitte um Verzeihung, meine Herren! Wenn mir das Wort Alle ent-
ſchlüpft iſt, ſo bezog ſich das nur auf uns drei und allenfalls noch auf
mein gutes Schweſterchen, das ſich wohl auch in Ungarn ihr deutſches
Bewußtſein bewahrt hat daß die Herren aus Ungarn und Oeſterreich
mit ihren Sympathieen nicht ganz auf Seite Alldeutſchlands ſind, finde
ich begreiflich.“

Der Ungar und der Oeſterreicher lächelten und Vollmer nahm wie
der das Wort: „Mehr noch als der ſächſiſche Particularismus zog mich
damals übrigens, wenn ich ganz offen ſein will, der hohe Curs, den
unſere Thälerchen in Oeſterreich hatten, nach Prag. Dank der ſchlechten
öſterreichiſchen Valuta lebte der Deutſche für ſein gutes Geld halb um-
ſonſt in Oeſterreich. Jn den Augen meines ſparſamen Vaters, der auch

„Dieſe Blätter werden Jhnen alſo die Zeiten vergegenwärtigen, wo
die preußiſche Landwehr mit ihrer Bärenführermuſik an einem ſchönen
Sonntage in Prag einzog!“ ſagte Linke lächelnd. „Vielleicht habe ich
Sie damals irgendwo im Vorbeimarſchiren geſtreift, denn ich ſetze voraus,
daß Sie als richtiger particulariſtiſcher Sachſe irgendwo an einer Stra-
ßenecke die Fauſt in der Taſche ballend ſtanden, während wir uns unter
den allerdings nicht vom Geiſte Wagner'ſcher Zukunftsmuſik durchwehten
Klängen des „Werft ihn 'naus den Juden Jtzig“ über die Stadt er-
goſſen.““

„„Sie haben Recht!“ lachte Vollmer. „Jch ſtand auf dem altſtädter
Ringe unter den Tauſenden, die daſelbſt angeſammelt waren, und ſah
zähneknirſchend die Avantgarde der rothen Huſaren, die geſpannten Kara-
biner in der Hand, heranſprengen.“

„„Nun ſehen Sie“, ſchmunzelte Linke, „unmittelbar an dieſen un
ſern Einzug in die hundertthürmige Praga, der Sie damals ſo ſehr
irritirte, lehnen ſich die Aufzeichnungen, die Sie in der Hand halten.“

Während ſich Deidesheimer mit Linke in eine Unterhaltung ver
tiefte, las Vollmer nachſtehende tagebuchartige Aufzeichnungen.

Prag, den 9. Juli 1866.
Es iſt kein Zweifel. Das iſt das Boudoir einer Dame und zwar

einer jungen Dame, eines Mädchens. Um wie viel hübſcher iſt es hier
als in der Kaſerne, in welcher man uns geſtern unmittelbar nach unſe
rem Einzuge in die böhmiſche Hauptſtadt einquartiert hat! Dort übel-
riechende Stuben, ungelüftet, mit verdächtigem Miniaturgethier ange-
füllt, dort eiſerne Bettſtellen, ungehobelte Dielen, die bei jedem Auftre-
ten unter dem Fuß knirſchten, ſchmale, niedrige Fenſter, hier und da
mit Blei gelöthet und alleſammt in eine unbelebte, öde Gaſſe hinaus-
gehend, und hier die größte Eleganz, hier ein Comfort, wie man ihn
nur in den Quartieren der Reichen haben kann, hier eine mit Wohl-
gerüchen geſchwängerte Luft, ſchwellende Sophas, reiche Teppiche, geſtickte
Vorhänge, Möbel von Paliſanderholz und die Ausſicht auf den Roß-
markt, der eine ſolche Aehnlichkeit mit unſern Linden in Berlin hat:
ein Hurrah dem wackern General, der dem Bürgermeiſter von Prag kate
goriſch erklärt hat, daß er uns in Privathäuſern bequartieren müſſe. Wir
bleiben wenigſtens acht Tage und ich werde es mir recht bequem machen.

Prag, den 10. Juli 1866.
wirklich nicht viel zum Wegwerfen hatte, war das ein großer Vorzug
Prags vor andern rein deutſchen Univerſitätsſtädten.“

Jch habe mich ſo eben in der ſchönen Wohnung, deren einziger Be
wohner ich den Soldaten, der mich bedient, abgerechnet ſeit geſtern
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weſen zu ſein. Viele er auch die öffentlichen Gebäude und na
mentlich zwei Kirchen haben ſtark gelitten. Was endlich die Nordarmee
anbelangt ſo ſind über dieſelbe die verſchiedenſten Nachrichten in Um
lauf. Die einen laſſen ſie eine neue Einſchiffung in Caſtro Urdiales
vornehmen, um in Guipuzcoa zu landen und San Sebaſtian und
Toloſa zu entſetzen, andere berichten von einem Zuſammenſtoß der zum
Nachtheil der Republikaner am 11. zwiſchen dieſen und den Karliſten
unter Elio ſtattgefunden hätte, und eine dritte, allerdings die glaub-würdigere Verſion theilt mit, daß General Moriones ſich von der
Küſte aus wieder dem Ebro zugewendet habe. Gleichlautende Nach
richten aus Madrid und Hendaya beſagen daß dem Kommandirenden
der Nordarmee von Madrid aus die ſtrikte Weiſung zugekommen ſei,
den Ebro wieder zur Operationsbaſis zu nehmen und über Burgos
auf Miranda del Ebro zu marſchiren. Seine Gegenwart ſei dort um
ſo nothwendiger, als die Aufrechthaltung der Verbindungen zwiſchen
Vittoria und Miranda die Anweſenheit ſtarker Kolonnen erheiſche.

Reichstagswahlen.
Halle, d. 14. Januar.

Da die amtliche Feſtſtellung des Ergebniſſes der Reichstags
wahlen erſt am vierten Tage nach der Wahl ſtattfindet, ſo wird man
ſich auf die definitive Beſtätigung der bisherigen Meldungen und auf
eine überſichtliche Gruppirung noch gedulden müſſen.

ſchon läßt ſich conſtatiren, daß die Klerikalen verſtärkt in
den Reichstag eintreten werden und daß ebenſo die Socialdemo-
kraten mehrere neue Wahlkreiſe gewonnen haben außerdem haben
ſowohl dieſe, wie jene in vielen neuen Kreiſen bedeutende Minoritäten
erhalten. Jn Köln, der größten Stadt Rheinlands, iſt ein offen-
barer Feind des Reichs, der ultramontane Großmann gewählt in Trier
der Redakteur der Germania Majunke; in Pleß-Rebnick Rath Müller
gegen den Herzog von Ratibor. Von Social-Oemokraten ſind
in Sachſen Bebel (Glauchau), Eckſtein (Tharandt), Vahlteich
(Mittweida), Liebknecht (Schneeberg) gewählt in Berlin iſt, wie
erwähnt, engere Wahl zwiſchen Schulze- Delitzſch und Haſenclever, in
Hamburg, im 1. Bezirke engere Wahl zwiſchen Möring und dem So-
cialdemokrat Hartmann und im 2. Bezirk engere Wahl zwiſchen
Schmidt und Hartmann. Jm Wahlkreis Altona erhielt Haſenclever
von 15,780 Stimmen 9343, iſt ſomit gewählt. Ueberhaupt iſt das
Ergebniß nach dieſer Hinſicht in Schleswig-Holſtein am auffälligſten.
Von den in den dortigen 9 Wahlkreiſen in Summa abgegebenen
58,670 Stimmen fielen nach der Kieler Zeitung auf die Socialdemo-
kraten nicht weniger als 25,148 während 25,383 Stimmen für die
liberalen Candidaten abgegeben wurden die übrigen ſich aber (2922
auf Kryger) zerſplitterten. Den größten Sieg haben die Social-Demo-
kraten in Hamburg-Altona davongetragen, wo ſie beinahe 18,000 Stim-
men eroberten. Die Staatsbürger- Zeitung hat für dieſe Erſchei-
nung folgende Erklärung:

„Faf die geſammte oder wenigſtens de der weitaus größere Theil der Ar
beiter Bevölkerung von Hamburg Altona iſt auf dem engen Gebiet von Altona
zuſammengedrangt. Hier hat ſich alſo die Organiſation, welche die Fuhrer der
Socialdemokratie den Arbeitern gegeben, außerordentlich leicht gemacht nirgends
in Deutſchland iſt Dank dieſem Zuſammenleben der Arbeiter die Agitation eine

abendlich in ihren Localen ſich in großen Maſſen verſammeln. Dazu kommt dann
noch, daß in keiner Provinz und in keinem deutſchen Landestheil ſo wenig Gegen-
wirkungen gegen den politiſchen und ſocialen Radicalismus gegeben ſind wie inS leswigHelſtein, wo bei der laxen Verbindung die zwiſchen der Bevölkerung

dieſer Lande mit Danemark beſtand, die Staats Jdee nie recht Wurzel gefaßt,
Steuer und Militarlaſten nur dem Namen nach bekannt waren, und wo nun An
geſichts der verhältnißmäßig hohen Steuern und der den Schleswig Holſteinern
vorzugsweiſe ganz ungewohnten preußiſchen Militarverhaltniſſe die Agitatoren e
wohl der partieulariſtiſchen Landespartei wie des politiſchen und ſocialen Radicalis
mus einen vortrefflichen Boden er ihre preußenfeindlichen Tendenzen vorgefunden
ger t Ddge esnkratizche militäriſche und großinduſtrielle Element verſchwindet

Jn andern Wahlkreiſen erhielten die Socialdemokraten ganz er
hebliche Minoritäten als Reſultat ihrer rührigen Agitation, worin ſie
ſich leider in vielen Kreiſen vollſtändig den andern Parteien überlegen
zeigten. Jhre muſterhafte Organiſation zeigte ſich auch darin, daß in
den Wahllokalen von früh bis Abend ein Socialdemokrat ſaß, der die
Abſtimmung der Arbeiter controlirte. Dieſe Aufpaſſer waren meiſt
junge Burſchen, und es wundert uns, wie ſich unſere verſtändigen und
tüchtigen Arbeiter dies gefallen laſſen können. Selbſt rothe Plakate
hatte man an die Thüren der Wahllokale geheftet, mußte dieſelben aber
wieder entfernen. Sowie eine Fabrik oder Werkſtätte Mittag machte,
erſchienen die betreffenden Arbeiter oder Gehülfen truppweiſe im Ab-
ſtimmungslocale, um in geſchloſſener Maſſe ihre Stimmen abzugeben.

So ſind die Siege dec Socialdemokraten zu erklären, die freilich
geringfügig ſind gegenüber der gewählten Menge der liberalen Candidaten

Die „Nationalzeitung“ ſagt heute hierüber: Soll das allgemeine
gleiche Wahlrecht nicht den Character einer an den Grundlagen unſeres
Staates und der Geſellſchaft rüttelnden und dieſelben erſchütternden
Einrichtung annehmen, ſo werden die ſtaatsfreundlichen und insbeſon-
dere die liberalen Parteien ein ganz anderes Maß von Thätigkeit und
Intereſſe für die öffentlichen Angelegenheiten aufwenden müſſen, als ſie
bisher gezeigt haben. Mit dem bloßen „Raiſonniren“ iſt es jeden-
falls nicht mehr gethan, auch die tapfere „Geſinnung“ für ſich
allein genügt nicht, es gilt die ernſte politiſche „Arbeit“ und auch
nicht nur die Arbeit „zur Zeit und zum Zweck der Wahlen“, ſondern
die regelmäßig und unabläſſig fortwirkende, nie ermüdende, welche
dauernde Beziehungen mit allen, namentlich den ärmeren Klaſſen des
Volkes unterhält und durch keinen Mißerfolg ermüdet, immer wieder
den Verzug der Ueberzeugung unternimmt, daß das wahre Jntereſſe
aller Bürger zuſammenfällt und daß nur mangelnde Einſicht in die
Thatſachen die Urſache des zwiſchen den einzelnen Volksklaſſen abge
ſchloſſenen Mißtrauens iſt.

Die Spenerſche Zeitung findet den Grund dieſer höchſt bedauer-
lichen Erſcheinung in der Erſchlaffung und Gleichgültigkeit, welche ſich
jetzt in den intelligenten und beſitzenden Kreiſen geltend macht und
fährt dann fort:

„Die Zeit der Phraſe und der politiſchen Demonſtration iſt glucklicherweiſe
voruber die ernſte politiſche Arbeit hat begonnen. Soll das ſo großartig ge
ſchaffene Werk zur höchſten Vollendung reifen, ſo muſſen ſich alle nationalen
Elemente aufraffen, damit der partikulgriſtiſche, ultramontane und ſociale Boden-
ſatz entfernt und das Reich nicht auf's Neue in ſeinem Fundament unterwuhlt
werde. Wer das nationale Recht ehrt, der ſoll es auch durch die That beweiſen;
denn jedem Recht entſpricht eine Pflicht. Dieſe aber aus den Augen geſetzt zu haben,
iſt ein Vorwurf, den wir diesmal leider einer großen Zahl unſerer Parteigenoſſen

ſo eifrige und ruührige geweſen, wie in Hamburg-Altona, wo die Arbeiter faſt all machen muſſen. Gott beſſer's.“

-qÖòÖ eAbend ſieben Uhr bin, umgeſehen. Die Familie, welche hier wohnt und
vor den Preußen geflohen iſt, muß in guten und feinen Verhältniſſen
leben. Sieben möblirte Zimmer in eine Reihe, zwei Salons, zwei Bou-
doirs, Speiſezimmer mit koſtbar geſchnitzten Kredenztiſchen, feines Por-
zellan und Glaswerk nur kein Silberzeug. Das haben ſie jedenfalls
mitgenommen, als ſie vor den Preußen davonliefen. Lächerlich! Hätten
ebenſo gut bleiben können mitſammt ihrem Silber ich brauchte mich
dann beim Eſſen nicht meines elfenbeinernen Eßbeſtecks zu bedienen und
würde mich viel beſſer unterhalten! Wo mögen die närriſchen Leute
ſein, die davonliefen aus lauter Preußenfurcht? Wenn ſie wüßten, daß
ein königlich preußiſcher Landwehrlieutenant und Auditeur, in gewöhn-
lichen Zeiten Appellationsgerichtsreferendar, in den Räumen hauſt, die
ſie für ſich gewöhnlich bewohnen! Die Guten glaubten Alles ſo ſchön
abgeſperrt zu haben und nun erfrecht ſich ſolch ein übermüthiger Sie
ger, mit dem Quartierbillet ins Haus zu fallen und der Hausmeiſter,
der lieber geſagt hätte: Nur immer man zurück, mein Herr, nur immer
zurück mit Jhrer Bolliette, muß den Schloſſer holen, mir alle Zimmer
erſchließen, mit mir aus einem ins andere gehen und zuſehen, wie ich
mich im Damenboudoir etablire.

Jch habe mich bereits orientirt, als ob ich ein Generalſtäbler wäre.
Die Familie, deren Wohnung ich benutze, beſteht offenbar aus drei Per
ſonen, aus Vater, Mutter und Tochter. Der Vater ſcheint kein eigent
liches Geſchäft zu betreiben, ſondern nur glücklicher Couponabſchneider
zu ſein. Wenigſtens deutet die feuerfeſte Caſſa, die in ſeinem Arbeits
zimmer ſteht, darauf hin. ie Caſſa iſt offen und leer natürlich,
die Staatspapiere haben die Flüchtlinge mitgenommen. Das Boudoir,
welches an den großen Familienſalon ſtößt, gehört der Mutter. Die
Familienportraits, welche daſelbſt die Wände bedecken, deuten darauf hin.
Das Familienhaupt in Lebensgröße hat eine artige Glatze und blickt ſehr
jovial darein. Die rechte Hand hat der Mann in die Hoſentaſche ver
ſenkt, und man würde glauben, er müſſe im nächſten Augenblicke mit
dem Gelde, das er in der Taſche hat, zu klimpern anfangen, wenn man
eben nicht poſitiv wüßte, daß es in Oeſterreich kein Geld giebt, mit dem
man klimpern könnte. Die Mutter iſt eine nicht üble Dame von ſechs-
dis achtunddreißig Jahren die ſehr viele Brillanten im Ohre, am Halſe
und an der Uhr trägt. Die Tochter aber ja, die Tochter iſt leider
nirgends abkonterfeit. Jch habe aber die Ueberzeugung, daß ich mich in
ihrem Boudoir befinde. Das dort iſt ihr Schreibtiſch ich werde mor
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gen den Spitzbuben, der geſtern mit dem Bajonnett auf ſeinen Unter
offizier losging, an dieſem zierlichen Schreibtiſche von Mahagoni ver-
hören! Auf dem Sophatiſche liegen vier Albums zwei dicke, prächtig
gebundene in Quart und zwei kleinere. Sie enthalten viele hundert
Portraits welches davon mag die Holde ſein, deren Heiligthum ich
occupirt habe? Jch konnte es bei flüchtigem Umherblättern nicht er
rathen! Vater und Mutter, die mir als Leitfaden bei meinen Forſchun-
gen dienen ſollten, befinden ſich nicht unter den Photographieen. Sie
ſcheinen ſich nur in Oel haben malen laſſen und Feinde des Photogra-
phiren zu ſein! Schade! Freilich, ich brauchte nur den Hausmeiſter zu
fragen, aber dem Sieger ziemt es nicht, daß er fragt; er darf ſich keine
Blöße geben und nicht zeigen daß es ihm an Lokalkenntniß fehle. Jch
werde es ſchon herausbringen, welches von den Portraits in den vier
Albums das des Fräuleins vom Hauſe iſt, denn ich will nicht hoffen,
daß das Fräulein die Averſion ihrer Eltern gegen das Photographiren
theilt!

Prag, den 11. Juli 1866.
Jch habe ſie gefunden! Das Mädchen mit den ausdrucksvollen Zü

gen muß es ſein! Alles ſtimmt zuſammen. Die hohe Stirn, um welche
ſich das Haar in einfachen Scheitelflechten ſchlingt, die feingebogene Naſe,
das große, dunkle, geiſtvoll blickende Auge: alles das paßt zu den gedie
genen Muſikſtücken, welche auf dem Piano liegen, zu den Büchern,
welche der Bücherſchrank birgt. Auf dem Piano Stephan Heller, Schu-
mann, Beethoven, im Bücherſchranke die Stunden der Andacht, Kosmos,
Walter Scott, Auerbach. Das ernſte, tiefe Weſen, welches die Noten
und die Bücher verkünden, prägt ſich auch in den ernſten Zügen des
Mädchens aus, das ich für ſie halte. Zuoberſt der Noten lag das Thrä-
nenpräludium von Chopin, von dem die Sage geht, daß es Chopin in
Rom an einem trüben Herbſttage componirt habe, als er vergeblich ſeine
Geliebte erwartete und die Ahnung daß ihm Georges Sand untreu ge
worden, zum erſten Male in ihm aufſtieg. Die Thränen, die den Augen
des armen, kranken, verlaſſenen Mannes entſtrömten, fielen als Noten
auf das Papier und ſo entſtand dieſes Thränenpräludium. Sie ſcheint
es kurz zuvor geſpielt zu haben, ehe ſie aus ihrer Wohnung fortging.

(Fortſetzung folgt.)
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Die „Spenerſche Zeitung“ macht darauf den Vorſchlag daß ſo
fort nach beendigter Wahl eine feſte Vereinigung der National. Liberalen
geſtiftet werde, welche hauptſächlich den Zweck verfolgen wird, zuver
läſſige Mitglieder zu werben, zu Jahresbeiträgen zu verpflichten und
beſonders zwiſchen den Seſſionen des Reichstages durch Abhaltung von
Verſammlungen Ausbreitung geeigneter Flugſchriften c. gegen die
ſocialdemokratiſchen und ſonſt ſchädlichen Beſtrebungen zu kämpfen.

Dieſen Klagen und Wünſchen der liberalen Blätter gegenüber,
dürfen wir mit Genugthuung conſtatiren, daß im Saalkreis Halle
ein ſolcher Wahlverein längſt beſteht und daß es hauptſächlich der auf
opfernden und aufreibenden Thätigkeit der Mitglieder deſſelben zu ver
danken iſt, wenn bei uns ſich diesmal weit über 50 pEt. der Wähler
an den Wahlen betheiligten, worüber wir noch ſpeciellere locale An
gaben machen werden. Wenn in den anderen Wahlbezirken, und wir
nehmen Berlin nicht aus, denn von der Thätigkeit eines dortigen
Centralwahl-Comiteés, das ſich der Verbreitung von Flugſchriften gegen
den Socialismus hätte unterziehen müſſen, haben wir nichts ver
ſpürt, wenn in anderen Wahlbezirken, ſagen wir, nur annähernd ſo
große Einigkeit, Rührigkeit und Opferwilligkeit, wie von dem liberalen
Wahlcomite und dem Wahlverein in Halle bewieſen worden wäre,
hätten wir überall günſtigere Reſultate für die liberale Sache zu ver-
zeichnen.

Aus Straßburg iſt die wichtige Nachricht eingetroffen, daß der
von der elſäſſiſchen Partei aufgeſtellte Reichstagscandidat G.
Bergmann ſeine Candidatur zurückgezogen habe. Jn ſeiner Rück-
trittserklärung ſagt Herr Bergmann, die Aufnahme der Candidatur des
Herrn Lauth ſcheine zu beweiſen, daß die Zeit der Geltendmachung der
von ihm vertretenen Anſchaunng noch nicht gekommen ſei, aber ſie
werde kommen müſſen, wenn Elſaß Lothringen beſtehen ſolle. Die Can
didatur Bergmanns wurte von allen deutſchfreundlichen und deutſchen
Straßburgern, ſogar das Officiöſenthum und die Socialdemokraten ein-
begriffen, unterſtützt, während ſich die oppoſitionellen und republikani-
ſchen Elemente der Stadt und die Ultramontanen für den bekannten
Eidesverweigerer und deshalb ſuspendirten ehemaligen Maire von
Straßburg Lauth erklärten. Der Rücktritt Bergmanns wirft ein grelles
Licht auf den Stand der Wahlbewegung, denn ſie beweiſt augenſchein-
lich, daß Lauth mit ſeinem Proteſtprogramm bei der erſt am 1. Febr. ſtatt
findenden Wahl größere Chancen hat. Das iſt im Jntereſſe der politi-
ſchen Entwickelung der Reichslande lebhaft zu beklagen und war um
ſo weniger vorauszuſetzen, als man ſich überall von dem entſchiedenen
Eintritt des ehemaligen Redacteurs Schneegans für Bergmann große
Erfolge verſprach. Leider hat es den Anſchein, als ob die Oppoſitions-
partei auch außerhalb Straßburgs ſtarke Wurzeln beſäße. Wenigſtens
läßt auch eine aus Mühlhauſen mitgetheilte Anſprache des Herrn
Haeſſely, der gleichfalls zu proteſtiren verſpricht, falls er gewählt wird,
darauf ſchließen.

Merſeburg, d. 13. Januar. (Tel. D.) Glänzender Sieg der
Liberalen. Rechtsanwalt Wölfel wiedergewählt mit neuntauſendneun
undzwanzig Stimmen. Von Helldorff erhielt nur 4586.

Berlin, d. 12. Januar.
Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers ſchreitet,

wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ berichtet, gleichmäßig fort;
jedoch hat Se. Majeſtät dem zu Ehren der hier anweſenden Hohen
engliſchen Gäſte geſtern ſtattgehabten Diner noch nicht beigewohnt,
wohl aber den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales und den Prin-
zen Arthur von Großbritannien in ſeinen Zimmern empfangen und
Sich daſelbſt auch die Gefolge der fremden Herrſchaften vorſtellen laſſen.

Die Verwaltungs- Gerichte.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſagt über die Verwaltungs-

Gerichte:
Mit dem Beginn dieſes Jahres ſind die Verwaltungsgerichte in Wirkſamkeit

getreten, welchen die höhere Entſcheidung in ſtreitigen Verwaltungsangelegenheiten
nach näherer Beſtimmung der Kreisordnung ubertragen iſt und welche zugleich an
die Stelle der Deputationen fur das Heimathweſen treten.

Die Verwaltungsgerichte ſollen eben ſo zu ſammengeſetzt werden, wie es in dem
Geſetze uber die Deputationen fur das Heimathweſen geordnet war, alſo aus einem
Verwaltungsbeamten und drei von der Provinzialvertretung zu wahlenden Mit
liedern. Doch kann der Praſident der Regierung oder in deſſen Behinderung der
irigent der Abtheilung des Jnnern den Vorſitz des Verwaltungsgerichts

z an dann (ſtatt des Mitgliedes aus der Zahl der Verwaltungsbeamten) ſtimm-
ere

Auf Grund der näheren Beſtimmungen der Kreisordnung uber die Befugniſſe
und die Verhandlungen der Verwaltungsgerichte ſollte der Geſchaftsgang bei den
ſelben durch ein von den Miniſtern des Jnnern und der Juſtiz zu erlaſſendes Regu

lativ r t ODieſes Regulativ iſt unterm 29. December 1873 ergangen und faßt zunädie Geſchafte des Verwaltungsgerichts nach Maßgabe 33 Kbeis ordnung e
Das Verwaltungsgericht entſcheidet:
J. in erſter Jnſtan z uber Streitigkeiten, welche bei der Auseinander

ſetzung zwiſchen betheiligten Kreiſen in Folge der Veränderung beſtehender Kreis
grenzn und der Bildung neuer Kreiſe entſtehen, uüber Streitigkeiten, welche bei
der Auseinanderſetzung in Folge des Ausſcheidens von Städten mit mindeſtens
25,000 Einwohnern aus ihren bisherigen Kreisverbänden entſtehen, über Be-
ſchwerden der Gemeinden und einzelner Kreisangehörigen wegen ihrer Heran iehungund Veranlagung zu den Kreisabgaben, uber Beſchwerden egen poiſgeitt e Ver
Kösupgen und executiviſche Anordnungen der Landraäthe, über Beſchwerden gegen
Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes wegen Berichtigung der Verzeichniſſe der Wahlbe-
rechtigten fur die Kreistagswahlen, uber Beſchwerden gegen die von dem Kreis
tage vorgenommene Vertheilung der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen Wahl-
verbaände, die Bildung von Wahlbezirken für die Landgemeinden und die zum Ver
bande derſelben gehörigen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke c. über die ſeitens des
Freistages beanſtandeten Wahlen von Kreistagsabgeordneten, über die Enthebung
gewahlter Mitglieder der Kreisausſchüſſe von ihrer Stellung, uber Streitigkeiten,

welche in Folge der Veränderung der Bezirksgrenzen von Landgemeinden und Guts-
bezirken entſtehen

II. in der Berufungs-Jnſt anz über Berufungen gegen die Entſcheidungen
r es in ſtreitigen Verwaltungsſachen, ſoweit dieſelben nicht end-

ge ſind.
Ausgenommen ſind die Angelegenheiten betreffend die i tung und Ver

ihnke gewerblicher Anlagen, in welchen die Berufung an die Bezirksregierung
attfindet.

Die Entſcheidungen des Verwaltungsgerichts erfolgen in allen dieſen An-
in öffentlicher Sitzung nach mundlicher Verhandlung unter den

arteien.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlung kann von dem Verwaltungsgerichte durch

einen öffentlich zu verkuündenden Beſchluß ausgeſchloſſen werden, wenn es dies aus
Grunden des öffentlichen Wohles oder der Sittlichkeit fur angemeſſen erachtet.
Ausgenommen hiervon ſind die Streitſachen zwiſchen Armenverbanden, ſowie die
SchankConceſſions- und ConceſſionsEntziehungsſachen, in welchen die Verhand-
lung ſtets in öffentlicher Sitzung zu erfolgen hat.

Haben beide Partelen darauf angetragen, daß die Sache ohne mundliche Ver
den iſchiedea werde ſo kann die Entſcheidung auf ſchriftlichen Vortrag
e werden.Eine muändliche Verhandlung iſt nicht erforderlich fur die rig der

ſonſtigen dem Verwaltungsgerichte obliegenden h Doch iſt es dem Ver-
waltungsgerichte unbenommen in dazu zeeigneten Fällen die Betheiligten zur
mundlichen Verhandlung laden.

Das Verwaltungsgericht verſammelt ſich an regelm gen im Voraus zu be
ſtimmenden Sitzungstagen: dem Vorſitzenden des Verwaltungsgerichts bleibt es
unbenommen, im Bedurfnißfalle r x Sitzungen anzuberaumen.

Das n halt Ferien während der Zeit vom 21. Juli bis zum
1. September. Dieſelben ſind Tage vor ihrem Beginne durch das Amts
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu hen

ahrend der Ferien dürfen in öffentlicher Sitzung des Verwaltungsgerichts
nur ſchleunige Sachen zur rade gelangen.

Das Regulativ enthält ſodann weitere Anordnungen in Betreff der Einberu-
fung r n etreter fur die Mitglieder der Verwaltungsgerichte, ſowie über den

rlaub derſelben.
Ueber die Befugniſſe des Vorſitzenden und die Leitung des Verfahrens iſt im

Weſentlichen beſtimmt: Der Vorſitzende leitet und beaufſichtigt den geſammten
ehe re bei dem Verwaltungsgerichte und ſorgt fur die prompte Beſorgung
er Ge e.In den zur n r Entſcheidung des Verwaltungsgerichts gelangenden

Sachen beſtellt der Vorſitzende aus der Zahl der ernannten oder der gewähltenMitglieder einen Referenten und nach Befinden einen Korreferenten; u kann er
ſich ſelbſt zum Referenten oder Korreferenten beſtellen.

Die zur mündlichen Verhandlung gelangenden Sachen werden in der, durch
den Vorſitzenden beſtimmten, durch Aushang vor dem Sit r t aumer bekannt zu
machenden r r erledigt. Jn der Vorladung an die Parteien iſt die jrr
muündlichen Verhandlung beſtimmte Stunde anzugeben. Bleiben beide Partelen
aus, ſo wird das Sachverhaltniß durch den Referenten vorgetragen. Daſſelbe ge
ſchieht, wenn nur eine Partei erſcheint; der letzteren iſt nach dem Vortrage des
Referenten das Wort zu geben. Jndeſſen hangt es von dem Ermeſſen des Vor-
e ab, auch in dem re wenn beide Parteien erſchienen ſind, den Vorträgen
en die Darſtellung des Sachverhaltniſſes durch den Referenten vorangehen

zu laſſen.
ie Koſten des Verfghrens, ſowie die zu erſtattenden Auslagen und Gebuhren

ſind durch beſondere Verfügung der Regel nach zugleich mit dem Erlaſſe der Haupt
entſcheidung feſtzuſetzen.
u u er ticheſdungen, Verfügungen c. werden in der Ausfertigung mit der

nterſchriftWrwaltnngegericht fur den Regierungsbezirk N. N. verſehen und von dem

Vorſitzenden vollzogen.
Die Bezirksregierung am Sitze des Verwaltungsgerichts hat bis a Weiteres

dem Verwaltungsgerichte die erforderlichen r das erforderliche Sub-
alternperſonal und den Bureaubedarf ger Verf Gins zu ſtellen.

Am Jahresſchluſſe wird der Vor gende in Gemeinſchaft mit dem zweiten er-
nannten Mitgliede den Miniſtern des Jnnern und der Juſtiz durch die Vermitte-
lung des Regierungs-Praſidiums eine Ueberſicht der vorgekommenen Geſchafte ein
reichen unter Jinzufterne derjenigen gutachtlichen Bemerkungen, zu denen die
Erfaghrungen, welche bei der Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen gemacht
worden ſind, Anlaß bieren.

Den Verwaltungsgerichten wird in ihrer weiteren Entwicklung als Provinzial
Verwaltungsgerichtshoöfe auch die Aufgabe zufallen, in den zur J der
Bezirksregierung r gigen landespolizeilichen Angelegenheiten die Entſcheidung

u n.andigen
erſter JnſtanzZum u chluſſe der VerwaltungsReorganiſation in dieſer Be
ziehung dedarf es jetzt noch der Einſetzung eines oberen Verwaltungsgerichtshofes,welcher an Stelle der einzelnen Miniſterien, abgeſehen von ſeiner Anna als
oberſte Berufungs und Beſchwerde- Inſtanz vornehmlich dazu berufen ſein wird,
durch Entſcheidung grundſaätzlicher Fragen die Einheit der Rechtſprechung auf demGebiete des öffentlichen Rechtes zu wahren. chtf hen Kate

Vermiſchtes.
Die Börſe in Newyork hat das Weihnachtsfeſt in ganz

merkwürdiger Weiſe gefeiert. Früh Morgens begannen die Herren da
mit, einander die Hüte vom Kopfe zu ſchlagen, reſp. den Jnhabern
ſogenannter „Angſtröhren“ die letzteren in regelrecht Berliner Weiſe
„aufzutreiben“. Dieſes kindliche Vergnügen, welches namentlich zur
Freude der in der Nachbarſchaft wohnenden Hutmacher eine Zeitlang
verfolgt wurde, erwies ſich indeſſen auf die Dauer als zu harmlos und
man griff zu geräuſchvolleren Freudenäußerungen. Unternehmende
Scbuhputzerjungen ſchleppten ganze Körbe voll Pfeifen, Maultrommeln,
Waldteufeln, ſowie eine Anzahl „Gongs“ und andere Jnſtrumente
herbei, welche geeignet ſind, alle erdenklichen Arten von Geräuſchen
hervorzubringen. Dieſelben waren im Augenblick vergriffen und die
Männer, die ſonſt nur den Mund öffnen, um nach dem Stand des
Geldes oder dieſer oder jener Actie zu fragen, blieſen, pfiffen, trommel-
ten und tuteten, als ſeien ſie eine Bande kleiner Jungen, die noch nichts
von „Erie“, „Lake Shore“ oder „Northern Pacific“ wiſſen und noch nie
einen „Black Friday“ erlebt haben. Der Präſident verſuchte vergeblich,
ſeine Würde aufrecht zu erhalten. Sobald er den Hammer fallen ließ
oder den Mund öffnete, wurde das Pandämonium noch wilder und
lärmender und ſchließlich thaten ſich „Bullen“ und „Bären“ in ſchön
ſter Harmonie zuſammen, formirten einen Zug und brachten ihrem
Oberhaupte eine höchſt reſpectwidrige Katzenmuſik dar. Als der Präſi
dent bat, alle die für Vertagung ſeien, möchten die Hand emporheben,
flogen ſämmtliche Hände empor, als er die Gegner des Antrags auf-
forderte, ihre Anſicht kund zu geben, geſchah ein Gleiches, kurz, es war
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unmöglich, etwas Vernünftiges zu Stande zu bringen und der Präſi 238 G., n 240 Br. 238 G. Febr. März 242 a G. April Mai
dent ergriff in Verzweiflung ſeinen Hut, (der ihm ſofort von einem 285 Br. 264 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br. 8 Jan
dicken „Bären“ vom Kopfe geſchlagen wurde) und entfernte ſich, wäh ebr. 195 Br., 194 G. Febr. März 195 Br. 194 G. April Mai 194 Br. 193

Hafer höher. Gerſte ſtill. Ruboöl feſter, loco u. pr. Jan. 62 Mai pr.rend die ganze Menagerie weiter brüllte, ſchrie, trommelte und pfiff. 200 d Sriritus ſufeg, pr. J folr mat u. April Mai pr. 100 Liter
Auf der Gallerie hatte ſich ein zablreiches Publikum eingefunden, darun 100 9 54. Wetter: Feucht.
er viele Damen, von denen Einzelne mit ſichtlichem Vergnügen au Amſterdam, d. 12. Jan. Weizen geſchäftslos, pr. März 387. Roggen locodes Pandämonium herabſchauten. Zu t e r unverändert pr. März 2599 Mai 236 Kars pr. April 373, Oetbr. 392 Fl.

Ruböl loco 34 pr. Mai 36/,, Herbſt 38 Wetter: Regen.die Herren ſchienen Alles, was ſie thaten, als zarten Scherz zu be Liverpool b. 13. Jannar r cher Umſatz 12,700
trachten und bewahrten den beſten Humor. Die Zahl der angetriebe- Ballen davon fur Spekulation und Exxort 2000 Ballen. Stetig. Ankunfte
nen, ruinirten Hüte jedoch iſt unberechenbar und man fürchtet, daß voll niedriger. Middling- Orleans 85/, middling amerikaniſche 8 fair
an der Huibörſe in Folge der enormen Nachfrage eine Panik aus- Dhollerah 57/ „middl. fair Dhollerah 47., good middl. Dhollerah 4 middl.

Dhollerah 4 gir Bengal 4 fair Brogch 5 new fair. Oomra 5 goodbrechen wird, welche die Jntervention der Bundesregierung nothwen e f fair r fair Peenan gs f
L fair Smyrna 67 fair

dig macht. Hin 9 Upland nicht unter good ordinary Januar Februar VerſchiffungEin frommer Methodiſt in Nord-Caroling iſt zu zwei e Wer rn 87 Februar MärzVerſchiffung 8 MärzWochen Gefängniß verurtheilt worden, weil er beim Singen den Tact April. Verſchiffung s MaiJuni e s
Petroleum. (Berlin, d. 13. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 vr. Jan.nicht einhalten kann. Aus der Klage geht hervor, daß der unmuſika i bz., pr. Jan Ferr b i bz., pr. Febr. März bz., pr. April Mai di

liſche Methodiſt eine ſouveräne Verachtung gegen die Orgelbegleitung bz., pr. Sept. Oct. 107, bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 12, 90
an den Tag legt; er beſteht nämlich darauf, die Hymnen nach einer f. 12,70 Gd. pr. Jan. Ia 79 Gd. ar. Januar März 12,79 Gd. Bremen:
von ihm ſelbſt componirten Melodie zu ſingen, ſo daß, wenn die übrige Standard white loco 12 Mk. 50 Pf. bz. und Kaufer. Antwerpen: Raff.

re Tyre weiß, loco pr. Jan. und pr. Febr. 30, bz., 31 Bf. pr. Mai 33 bz., 33Gemeinde bereits am Ende eines Verſes angelangt iſt, ſeine Stimme S pr. Sat Aprt 3 bz. Zu t ein New Hork (d.
allein noch gehört wird. Dadurch kam es oft zu den tumultuariſchſten Petroleum in RewDork do. in Philadelphia 137..
Scenen während des Gettesdienſtes und die Gemeinde trug deshalb Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
auf Beſtrafung des Störenfrieds und Erlaſſung eines Einhaltsbefehls am 13. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim., am 14, Januar am
(Jnjunction) an, wodurch dem frommen Manne verboten werde, am Untervegel O Meter 92 Centimeter.
Sonntag in der Kirche zu ſingen. In ſeiner Vertheidigungsrede führte Zraſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Januar 84 Meten

S der Elbe bei Magdeb am 13. Januar. Am Pegel 0,73der Verklagte an, daß er es als ſeine religiöſe Pflicht betrachte, die vor et Mrz Zoll v Eis an urg am Januar Pegel 0,7
ſchriftsmäßigen Hymnen n zu ſingen, und wenn ſeine Stimme Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar 70 Centim. 1 Elle
nicht beſonders melodiſch ſei, ſo ſei dies die Schuld des Schöpfers und 6 Zoll unter 0.
nicht ſeine eigene. Der Richter war jedoch anderer Anſicht und erkannte, BörſenNachrichten.
wie oben erwähnt, dem frommen Manne eine 14tägige Gefängnißſtrafe Berlin, d. 13. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe bewahrte wie
zu und bewilligte den Einhaltsbefehl. derum in Stimmung und Haltung das Weſen ihrer letzten Vorgängerin. Jm

Mit der NeuYorker Feuerwehr wird jetzt ein Sappeur- Anſchluß an gute auswärtige Notirungeu zeigte das ſpekulative Gebiet im Allge-
und Mineur-Corps vecbunden, deſſen Aufgabe darin beſteht, die r V r r äußerſtunven niedriger ieb w r aus MangAusbreitung eines Feuers nöthigenfalls dadurch zu verhindern, daß man geringfügig, um ſo mehr, als die Spekulation aus ihrer zuwartenden Haltung

r n re t tritt un ſt an egeeete edchchee den wer SeitCorps gegen einen Jahresgehalt von 2000 Dollars in dem Gebrauch etien höher und ziemlich belebt; Franzoſen und Lombarden verkehrten ruhig zu

von Sprengmaterialien zu unterrichten. a r re pfas W Fonds n r S ſichn feſter Haltung Ruſſiſche Pfundanlcihen waren gefra ungariſche 6 chatzMeteorologiſche Beobachtungen. bonds 899, bz. a. Gd. e Heutſche und Preugiſche Shatsfonds und Prioritaten
Fannar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tageemſtteſ. hatteu bei recht feſter Tendenz iemlich guten Verkehr. Auf dem Eiſenbahnen-

Zuftbruck 338,81 Par. L. 334,96 Par. L. 354,15 Par. L. 334,24 Par. L. markte blieben ſchwere inlaändiſche Bahnen theilweiſe r öſterreichiſche wa-
Dunſtdruck 2,8 Par. L. 1,89 Par. L. 1 9 Par. L. 189 Par. L. ren feſt und ruhig leichte Actien theilweiſe ſteigend und belebt; das Letztere gilt
R. Feuchtigkeit 79,1 vCt. 68,5 pCt. 68,4 yEt. 72,1 yCt. namentlich von Aachen Maſtricht, Rhein Nahebahn, Rumänen Schweizer Bah
Luftwarme 3,6 G. Rm.] 3,6 G. Rm. 2,8 G. Km.) 3,0 G. Rmw. c un r Wagte T e rktierayiere bewahrten eine ziem-

WSsW 1. SW 1. eſte Haltung bei geringfugigen Umſätzen.Slntwelganſcht bedeckt v trübe trüde trübe 9. Leipziger Börſe vom 13. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 987 G. do. v. 1852

Markktberichte. 1868 v. 500 49 33 51 r r e G. do. WMagdeburg, d. 13. Januar. Weizen 85 88 Roggen 68--73 Gerſte 1868 v. 100 4 V 28 G. do. 1869 v. 100 4 98 z. 20. v. 1869 v.61 76 a er e 2 00 Magbebuege Börſe, s ye u. 25 4 98 G. do. v. 1570 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 500
Kartoffelſpiritus pr. 10,00 Litervr. Loro ohne Faß 21 S P do. v. 100 5 105 G. 00. LöbauZittauer Lit. A. 312. Januar. Im Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol- 86 G. do. LöbauZittauer lit. B. 4 98 G.

en

Wolkenform Rimb. dimb. -cu., Nimb. -cum. -str. Nimbus.

gendes 5 nachſt: en niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 e. 86 90 Roggen 2000 75--77 Gerſte 2000 6669 Berliner Börſe vom 13. Januar.

2000 37—38 Branntwein, 100 Liter zu 48 Trallcs 16 euß Fonds Ffdohnöl, 100 à 23 24 Raff. Kübdl, 100 74. à II F. Ruübdl, Preuß. Fonds uns
100 à 10 11 Leinöl 100 z. à I2,13 Conſolidirte Anlcibe 105 bz Sächſiſche 4Berlin, den 13. Januar. Weizen: Termine höher gehalten gekund. h 102 Abz e z zCtur. Kündigungspreis Loco 72-92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität Stogtsſchuldſcheine 313 01 do. wene
bez. Hochfeiner weißer poln. ber. gelber bez. vr. dieſen Monat u. S i r r. 185531 122 Weſtvyreuß. ritterſch. 4 91 bJan. Februar 86 Br. April Mai 87—— bez. Mai/ Juni 87 bez. t r Sch a 40 5 5 re de 100 5;Juni/ Juli bez. Roggen loco de beſſeren Preiſen Mehreres ge Heſſ Pr. Sch. er v de x1I. Serle s 105 b
bandelt. Termine eröffneten unter dem Eindruck des milden Wetters, auch wohl do. do. la
durch theilweiſt auswärtige matte Berichte mit vielen Offer-en, die aber ſehr Pfandbriefe do. neue 4 o x bzbald plazirt wurden da ſich zu den gedruckten Courſen vielſeitige Frage einſtellte, ur u. Neumerkiſche 1 o Wentenbriefedie die Preiſe ſchnell um ca. gekund. 36,000 Ctur. Kuündigungs- Dir mit rki zu 821 B Kur u. Neumarkiſche 4 96 b
preis 62 Loco 60-—69 nach Qualität gefordert ruſſ. 61--62 ab Bahn irre ſche 1 0936 Pommerſche 1 966
u. Kahn bez. inländ. 67——68 bez. pr. dieſen Monat 61 bez. d. a ob Poſenſche 95Jan. Febr. 61 bez. Avril Mai 62 bez. Mai Juni 62 31 817 G élſche 40957 Gbe Juni Juli 61 62 bez. Juli Aug. bez. Gerſte, große Pommerſche h t hen Weſtjal. (4 vent337 en Ttevh W r w. e r gFettiv e und do. e re Säcyſiſche 97 bauf Termine preishaltend, gekuünd. Ctur. Kuündigungspreis Loco 49 hend er 1000 Kilogr. bez. ſchleſ bez, werten bez. böhm, 50 Voſcuſches neue ob Schleſiſche ob
58 bez. vommerſch. 55——58 ab Bahn bez. galiz. bez. pr. dieſen Me Gold, Silber- und Papiergeld.
nat bez. Jan. Febr. bez. April Mai 55 bez. Mai Juni Friedrichsd'or 113 bz Jmperials pr. Pfund (464 G
55756 bez. Erbſen, Kochwaare 59--66 Futterwaare 53--58 bez. Goldkroncn 9 6G lars I a. GOelſaaten: Winterraps bez., Winterrübſen be Rüböl Louisd'or 110 bz B Fremde Banknoten 090 zbz G
gut gefragt und zu W Preiſen gehandelt, gekund. Etnr. Kundigungspreis Ducaten 3 5„etwbz do. cinlösbar in Leipzig 997 B

Loco ohne Faß 10 bez. pr. dieſen Monat 18 bez. Jan. Febr. 19 Sovereigns 6 21 B Oeſterreich. Banknoten 88 b
bez., April Mai 20 bez. Mai Juni 20 bez. Leinöl loco Napoleonsd'or 5 10 bz do. Silbergulden 94 bz G24 et Spiritus loco veränderte ſich nur wenig, war auch ſehr unbe Jmperials 5 16 i G Ruſſiſche Banknoten 91 bz.

lebt, gekuünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 20 20 W Loco ohne Faß 2018 W bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 20 23 n bez. April Mai 20 Wechſelcours vom 13. Januar.

al Juni Berliner Bank-Disconto 492e i r u 3-6 bez. Juni/ Juli 21 710 Amſterdam 280 g. 10 Tage u esLeipziger Productenbörſe vom 13. Januar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e in o i Se ob 44
netto guter 88— 92 Bf. bis 91 bz. unverändert. Roggen per 000 Ko. S Aterr, Währung 150 l. 8 Tage 63

eder 2000 netto loco guter 7274 bz. u, Bf., ruſſiſcher 65— 66 B. er fertot Wahrs r t 56 386matt. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67-77 bz. un I g hr. 100 S. „Rubel l 3 W en 90 b
Hafer ver 1000 c Ko, oder 2900 e netto loco 58—92 b. u. Bf. Rars ver ters 50 S Rudel Tage dent
ſo00 Ko. oder 2000 es. netto loco 86 nominen. Rappskuchen ver 100 Ko. oder Warſchau 5. g abz
200 e. netto loco 5 Bf. Ruboöl per 00 Ko. oder 200 e. netto loco 19 Deutſche Fonds. Z3f. Oeſt. Credit. 100. 58 107b;Bf., per Jan. Febr. i9 Bf., ver April Mai 19 Bf. ruhig. Spiritus Bad. Pr. -Anl. 67 4 1113 b do. Lott.Anl. 60 5 94 b G
per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 20 20 Ngr. Gd. unverandert. do. 35 Fl. -Oblig. 39B do. do. 64 85etwbz

Breslau, d. 13. Jan. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 20 Baier. Pram.Anl. 4 114 b ans Anleihe 7172 5Br. G. Weizen weißer 232--270 gelber 230--257 Roggen Braunſchw. Pr. A. 68 22bz Jtalicniſche Rente 5 59 b
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Aufforderun
zur Anmeldung behufs Aufnahme in die Militär-

Stammrolle.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen der H. 59 u. 60 der Militär-

Erſatz-Jnſtruktion werden ſowohl die in bieſiger Stadt gebore-
nen, wie die ſich hier aus dem Deutſchen Reiche vorüber
ehend aufhaltenden jungen militärpflichtigen Männer,
ofern dieſelben nicht ſchon den Verechtigungsſchein

zum einjährigen freiwilligen Dienſt beſitzen, hierdurch auf-gefordert, in s i t
Polizeigebäude Zimmer Nr. 2, in den Vormittags-Büreauſtunden ſich
zur Stammrolle anzumelden.
1. Am Donnerstag den 15. Januar E. ſämmtliche Re-

ſtanten, d. h. diejenigen, welche 1851 und früher
eboren ſind und bis jetzt aus irgend welchem
runde von einer Departements- Grfghrom wen

z definitive Entſcheidung noch nicht erhalten
aben;

2. am Freitag und Sonnabend den 16. und 17. Jan.
c. die im Jahre 1852 geborenen;

3. am Montag, Dienstag und Mittwoch den 19., 20.
und 21. Januar C. die im Jahre 1853 geborenen
und endlich

4. am Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Montag,
Dienstag und Mittwoch den 22., 23., 24., 26.,
27. und 28. Januar C. die im Jahre 1854 gebore-
nen Militärpflichtigen.

Diejenigen Mannſchaften, welche im Vorjahre
nicht hier, ſondern in einem andern Kreiſe gemuſtert
und zurückgeſtellt ſind, haben den Looſungs- und Geſtel-
lungsſchein, dagegen die Mannſchaft des jüngſten
Jahrganges, die I854 geborenen, mit Ausnahme der
hier geborenen, den Tauf- reſp. Geburtsſchein mit zur
Stelle zu bringen und vorzulegen.

Die Mannſchaft der Jahrgänge 18552 u. 1853, wel-
che hier geboren oder domieilberechtigt geworden ſind,haben ſich nur dann zu melden, wenn ſie ſeit der letz-
ten Geſtellung ihre Wohnungen gewechſelt haben.

Die Eltern, Vormünder, Lehr und Brodherren
der Erſatz pflichtigen haben die letzteren bei eigener Ver
antwortlichkeit zu dieſer Meldung anzuhalten event.
im Falle der vorübergehenden Abweſenheit derſelben
die Meldungen an den feſtgeſetzten Tagen bei Vermei-
dung der in dem F. 176 ad 1 der Erſatz-Jnſtruetion
angedrohten Strafen ſelbſt zu bewirken.

Schließlich machen wir diejenigen Militärpflichtigen, welche in die-
ſem Jahre geſtellungspflichtig werden die 1854 geborenen und
auf Grund ihrer Schulbildung oder durch abzulegendes Examen die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt nachzuſuchen
beabſichtigen, in ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, daß die
betreffenden Geſuche mit den vorgeſchriebenen Atteſten bis zum 1. Fe
bruar c. bei der Königlichen Prüfungs-Commiſſi n für einjährige Frei-
willige zu Merſeburg anzubringen ſind.

Halle, den 3. Januar 187
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Militärpflichtige, welche bei dem bevorſtehenden Kreis-Erſatz-Ge-

ſchäft zur Vorſtellung gelangen und an Epilepſie leiden müſſen dieſen
Zuſtand mindeſtens durch drei glaubhafte Zeugen die vor einem Mit-
gliede der Kreis-Erſatz-Commiſſion an Eidesſtatt protokollariſch zu erklä-

ren vermögen, daß, und in welcher Weiſe ſie ſelbſt dieſen Zuſtand
wahrgenommen haben nachweiſen. Dieſe Beweisführung iſt bis Ende
Februar c. zu bewirken reſp. ſind die betreffenden Zeugen bis dahin
behufs deren Vernehmung in unſerem Militär-Büreau namhaft zu
machen.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

BVekanntmachung,
die Klaſſifikation der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften, ſowie

der Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe betreffend.
Jm Anſchluß an das Muſterungs- Geſchäft wird auch in dieſem

Jahre die Klaſſifikation der Reſerve- und Landwehr- Mannſchaften und
nach neueren Beſtimmungen auch die der Erſatz Reſer-
viſten I. Klaſſe rückſichtlich ihrer häuslichen und ge-
werblichen Verhältniſſe für den Fall einer Mobilma-
bung ſtattfinden.

iejenigen Reſerviſten, Wehrmänner und Erſatz- Reſerviſten I. Kl.
hieſiger Stadt, welche ihre Zurückſtellung wegen häuslit er und gewerb-
licher Verhältniſſe auf Grund der darüber beſtehenden Beſtimmungen
beantragen zu müſſen glauben, fordern wir hierdurch auf, die bezügli-
chen Reklamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen Formulare in un
ſerm Militär-Büreau zu haben ſind, bis Ende Februar e. im genann
ten Büreau abzugeben. Wie bekannt bleiben im Augenblick der Ein-
berufung alle Geſuche um Zurückſtellung unberückſichtigt, die Folgen
der unterlaſſenen Einreichung einer begründeten Reklamation hat ſich
daher jeder, der dieſe Aufforderung nicht beachtet, ſelbſt zuzuſchreiben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

bezeichneter Reihenfolge in unſerem Militär-Büreau,

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Ge-

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus-
licher Verhältniſſe bei uns anzubringen beabſichtigen, fordern wir hier-
mit auf, ſolche bis Ende Februar c. in unſerm Militär-Büreau, in
welchem auch die hierzu vorgeſchriebenen Formulare in Empfang ge-
nommen werden können, abzugeben.

Halle, den 3. Januar 1874.
Der Magiſtrat.

Ackerbauschule Badersleben.
Die Ackerbauſchule, welche von dem verſtorbenen Landrath Frei-

herrn von Guſtedt auf ſeinem Gute zu Badersleben im Jahre
1846 gegründet, ſich einer ſtets zunehmenden Frequenz erfreut hat,
wird auch ferner fortgeführt werden. Wir machen dies den betheiligten
Kreiſen bekannt, um die Gerüchte, welche über ein Eingehen der
Schule verbreitet ſind, hierdurch zu unterdrücken.

Die urſprünglichen Prinzipien, bei Unterweiſung der Zöglinge die
Praxis und Theorie in geeigneter Weiſe zu verbinden, und die Er-
ziehung derſelben im allgemeinen wie für den beſondern Beruf ſtreng
im Auge zu halten, werden auch künftig maßgebend ſein.

Ein neuer immer zweijähriger Curſus beginnt Oſtern 1874.
Eltern und Vormünder wollen die Anmeldung ihrer Söhne und Pflege
befohlenen, die im Alter zwiſchen 14 und 17 Jahren ſtehen, und in
ihrer Vorbildung das Ziel einer guten Volksſchule erreicht haben, un
ter Einſendung der Tauf- und Schulzeugniſſe an den Director der
Anſtalt, Herrn Oeconomierath Köppe, gelangen laſſen.

Badersleben, den 20. December 1873.
Das Curatorium der Acckerbauſchule.

Dr. Bertling, P.
Zur gefälligen Kenntnißnahme bringe ich hiermit, daß ich mich

hier als Anwalt niedergelaſſen habe.
Mein Büreau befindet ſich Bucherſtraße Nr. 13 beim Herrn

Sattlermeiſter Juriſch.
Eisleben, den 7. Januar 1874.

Der Rechts-Anwalt und Notar
Mof.

Nutzholz- Verkauf.
Freitag den 23. Januar C.

werden im herzoglichen Forſtrevier Vor der Haide, Schutzbezirk
s eman, im diesjährigen Altholzſchlage im Lehmkütenhau, hinter

ingenau,
152 Stück ſtarke Kiefern, zu Schiffsbauholz und Schneideholz ſich

eignend, bis 26 Meter lang und bis 80 Eentimeter ſtark,
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt.

Der Verkauf obiger Hölzer wird an dieſem Tage von früh 10 Uhr
an im Holzſchlage ſelbſt abgehalten und haben Käufer nach Beendigung
des Termins im Gaſthofe zu Lingenau mindeſtens 25 von der
Kaufſun me anzuzahlen.

Vor der Haide, den 9. Januar 1874.
Der Revierförſter Jonack.

Gr. zu beachten.
Versicherung gegen Reise-Unfall.

Prämie für je 1000 Thlr. Verſicherungsſumme:
Für 1 Monat 10 n3 Monate 17 und einer kleinen Police-

S Gebühr vonJahr u 5 n reſp. 103 r 2Policen fertigt, auch auf briefliche Beſtellung ſofort aus

Halle a/S., Max Keferstein,
Brüderſtraße II. General Agent der Preußiſchen Lebens -Verſicherungs-rap As rn e wen Mcheruns

Mühlenverkauf.
3 Gänge, 1 Oelmühle, 84 Acker mit 15 Acker Hochwald, an der

Bahn, 11,000 Anzahlung 4—5000 ausreichende Waſſſerkraft.
3 Gänge, 1 Oelmühle, 36 Acker, 5000. Anzahlung 121500
Näheres L. Knoth, Rotenſen, Hersfeld in Heſſen.

Mittwoch den 21. Januar
erhalte einen großen Transport der
Ibeſten, ſchwerſten, däniſchen Pferde.

Carl VUngeſroren,
His leben.

Auf der Domaine Freiburg Einen Kürſchner-Geſellen, in der
a U. findet ein unverheiratheter MützenArbeit geübt, ſucht bei ho
Hofemeiſter ſofort oder ſpäter hem Lohn bis Mitte Januar J.

m

Stellung. G. Knauth in Merſeburg.

t

a e e
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I ſtärkte mich wieder. A. Füller in Berlin, Leipzigerſtr. 31.

Die in der erſten Etage meines

otels zur „„Stacit Ciüricha“
nen eingerichteten eleganten Salons halte für kleinere Privatgeſellſchaften beſtens

FPdauard Meer.
empfohlen.
alle a/S. d. 10. Januar 1874.

S

Die einzigen deutſchen Ausſteller landwirthſchaftlicher Maſchinen welche auf der W iener Weltausstellung 1873

mit der höchſten Auszeichnung, dem HGBFGBRGdipIiommn, prämiirt wurden (ſiehe den amtlichen Bericht über

die Prämiirung auf der Wiener Weltausstellung),
wentlich die SpeGialſtaet ver Fabrik:

P. Iimmermann 4 (o.

aS.

halten ihre Fabrikate beſtens empfohlen, zur Frühjahrsbeſtellung na-

ſämmtliche Maſchinen für die Drillkultur und zum Zuckerrübenbau,
die bereits in mehreren Tauſend Exemplaren in allen Gegenden Deutſchlands und im Auslande verbreitet ſind.

Unſere Drillmaſchinen fertigen wir auf 3 12 Fuß Spurbreite mit jeder gewünſchten eibenzahbl.

Nach Abzehrung erlangte Kräftigung.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Exin, den 19. April 1873. Der Erfolg nach dem Gebrauch
der Hoff'ſchen Malzbonbons iſt bei mir und meinem Theil
haber ſo günſtig, daß wir uns noch eine Sendung von 25 Pack
davon erbitten. H. Bartels. Ich war abgezehrt, und
verzweifelte am Leben Jhr mir ärztlich verordnetes Malzertrakt

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann in Halle,
teneral- Depöt, Leipzigerſtraße 105.
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die ApotheKen in Halle.

Stadt-Cheater.
Donnerstag den 15. Januar 1874.
5. Vorſtellung im III. Abonnement.

Ganz neu! Ganz nen?Diplomatiſche Fäden,

Magdeburger
Sauerkohl

e à W 1 r. empfiehlt
Otto Ströhmer.

Gothaer Cervelatwurſt,
S Frankfurter Würſtchen,

Knackwürſtchen empfiehlt
Otto Ströhmer.

Zum 1. April 1874 wird auf
dem Hofe zu Domnitz ein mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener verheira
theter Aufſeher geſucht.

Eine Kochmamſell,
Köchinnen, Haus und Viehmägde
werden ſofort geſucht durch das
Vermiethungs-Comptoir von Frau
Huth in Naumburg a/S.

BRBuchbindern,
AlbumfabrikKanten

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Goldſchnitten jeden Quantums und

jeder Art die Schnittvergolde-An-
ſtalt von
Ludwig Weber in Leipzig,

Eliſenſtr. Nr. 32.
Das Grundſtück Nr. 208 in

Wettin, dicht an der Saale, mit
gutem Hofraum, worin ſeit 6 Jah
ren Holzhandel u. Materialgeſchäft
betrieben ſteht billig zu verkaufen
auch eignet ſich daſſelbe wegen ſei-
ner frequenten Lage zu jedem an-
dern Geſchäftszweig und wollen ſich
hierauf Reflektirende an Hrn. Agent
Krahmer sen. wenden.

Eine Köchin ſowie ein ordentli-
ches Stubenmädchen werden zum
1. April d. J. von Frau Baronin
von Werthern- Wiehe nach
Schloß Wiehe geſucht. Nur ſol-
che, welche gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen haben, können ſich melden
bei dem Schloßkaſtellan Reins-
berger daſelbſt.

Gr let?
kann ſtets Geld gegen WechſelAc-
cept und ſoliden Bedingungen nach
gewieſen werden durch

A. RlIeeser, gr. Berlin 16b.

Reueſtes Preisluſtſpiel in 4 Acten von Hackländer. ſter werden ſofort geſucht durch
C 2 ledige Hofemei-

Fr. Rinnew'eiss.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anſäſſigen und ſicheren Perſonen

B8arometer

dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor-
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

Hutfabri

C A.

Rudolph Sachs Co.

Canzunterricht.
Der zweite Wintercurſus beginnt

den 20. d. Mts. und werden bis
zu dieſer Zeit gefällige Anmeldun-
gen in meiner Wohnung an der
Moritzkirche 4 erbeten.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Ein brauner Jagdhund, Hün-
din mit Lederhalsband, iſt zuge-
laufen und kann gegen Erſtattung
der Koſten im Empfang genommen
werden im Gaſthauſe Fortuna
bei Lüttgendorf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern erfolgte glückliche Ge
burt eines kräftigen Knaben zeigen
wir Verwandten und Freunden höf
lichſt an.

Schraplau, d. 13. Jan. 1874.
Dr. G. Jeßnitzer nebſt Frau

geb. Laſſe.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu ]2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen P
Halle, Donnerstag den 15. Januar 1874.

Die Dividenden der Aktien-Geſellſchaften und der Anſpruch
der Arbeiter auf Gewinnbetheiligung.

Es iſt eine höchſt intereſſante Aufgabe, die ſich Herr Dr. Laspeyres
in einer der letzten Nummern der Neuen Freien Preſſe geſtellt hat, die
Beantwortung der Frage nämlich: „Welche Erwerbszweige rentiren am
beſten Nach einem bekannten Lehrſatze der Nationalökonomie ſollen
ja die Kapitalien und die Arbeitskräfte ſtets den Gewerbsbranchen zu
ſtrömen, welche eben die höchſten Gewinne abwerfen, während umge-
kehrt Unternehmungen, welche längere Zeit gar nicht oder ſchlecht ren-
tirten, entweder aufgegeben, oder doch zum mindeſten nicht vermehrt
werden. Hierdurch müßte nun ein nahezu abſoluter Ausgleich der
Rente zwiſchen den einzelnen Branchen eintreten, wenn nicht dem
Wechſel der Anlageſtelle häufig Schwierigkeiten entgegenſtänden, welche
ſowohl in dem geſchäftlichen Verkehr und der Natur der Unternehmun-
gen, als auch in den Geſetzen der verſchiedenen Staatszebiete begründet
ſind. Es können z. B. beim Eintritt einer Baumwollkriſis die bisher
bei der Baumwollſpinnerei beſchäftigten Kapitalien nicht ſofort in Flachs-
ſpinnereien geſteckt werden, weil die Maſchinen momentan unverkäuf'ich
und die Gebäude, in denen dieſelben aufgeſtellt waren, nicht gut zu
Flachsſpinnräumen einzurichten ſind. Wenn der Bergbau momentan
gut rentirt, ſo ſind nicht im Handumdrehen neue Gruben erſchloſſen,
und um den beſtehenden Eiſenbahnen Konkurrenz zu machen, muß
man erſt von dem Herrn Miniſter die erforderliche Konzeſſion in
Händen haben.

All' dieſe Umſtände können nun zwar die theoretiſche Richtigkeit
des nationalökonomiſchen Lehrſatzes von der Ausgleichung der Rente
nicht beeinträchtigen, aber ſie bewirken in der Praxis, daß das erwartete
Reſultat nur annähernd zum Ausdruck kommt. Wir ſehen, wenn wir
die Jahresberichte der Aktien-Etabliſſements (die allein eine ſolche Ein
ſicht geſtatten) durchmuſtern, daß die Differenz zwiſchen der Rentabilität
verſchiedener Branchen in enge Grenzen geſchloſſen iſt.

Laspeyres unterſcheidet ſieben Gewerbsarten bet ſeiner ſtatiſtiſchen
Unterſuchung: 1) Eiſenbahnen, 2) Verſicherung 3) Schifffahrt und
Rhederei, 4) Spinnerei und Weberei, 5) Verſchiedene Jnduſtrien, 6)
Banken, 7) Bergwerke. Auf Grund von Zuſa nmenſtellungen, die ſich
über den ganzen Zeitraum der letzten 15 Jahre (1856--1870) und
408 einzelne Etabliſſements erſtrecken, hat er gefunden, daß die Letzteren,
mit 1259 Millionen Thaler Aktienkapital wirthſchaftend, in dieſen 15
Jahren 87,6 Mill. Thlr. Divid. vertheilten. Der Dividenden-Ourchſchnitt
bei allen Branchen in dieſen 15 Jahren beträgt alſo 7 Proc. Was die
fünfzehnjährigen Durchſchnittsrenten und die Jahres-Maxima und Minima
in den einzelnen Branchen anlangt, ſo ſtellen wir aus den Tabellen
Laspeyres' Folgendes zu ſammen:

Der Geſellſchaften 15jähriger JahresZabl. Gegenſtand S gar Moenoer
72 Eiſenbahn 7,3 7,8 6,570 Verſicherung 11,8 16,1 9,024 Schifffahrt 5,8 9,4 3,734 Spinnerei, Weberei 5,5 7,8 3,544 Diverſe Jnduſtrien 8,4 16,5 5,779 Banken 7,1 10,6 4,885 Bergwerke 3,7 8,7 1,3408 alle 7,0 8,4 5,7Wir wollen in die Details der Laspeyres'ſchen Unterſuchung hier

nicht näher eingehen, auch nicht uns bei der Thatſache aufhalten,
daß in dem letzten Halbjahrzehnt die Ausgleichung der Rentabilitäts-
differenzen zwiſchen den Hauptgruppen eine erheblichere war als in den
vorangegangenen 10 Jahren ſondern wir beabſichtigen, die Auf-
merkſamkeit unſerer Leſer vorzugsweiſe auf die allgemeine ökonomiſche
Bedeutung der Ziffern in den beiden letzten Kolonnen hinzuweiſen.

Mit Recht behauptet Laspeyers, daß hier die beſte Gelegenheit
gegeben ſei, den Arbeitern nachzuweiſen wie ſchlecht ſie bei einem Er
ſatz des feſten Lohnes durch Gewinnbetheiligung wegkommen würden.
Effectiv iſt der Arbeitslohn nichts anderes als ein Antheil am Gewinn.
Aber ein Antheil, der von Anfang an feſt und beſtimmt den Kon
junkturen des Geſchäfts entrückt iſt, welche nur der Kapitaliſt auf ſich
nehmen kann!

Man muß berückſichtigen, daß die oben angebenen JahresMaxima
und Minima immer noch mittlere Zahlen (Durchſchnittswerthe) ſind,
und muß hiernach ſich ein Bild machen. Wenn alſo beiſpielsweiſe im
Jahre 1859 Bergwerke nur 1,3 pCt. Rente brachten, ſo iſt dies der
Durchſchnittsertrag von 85 Geſellſchaften, die ſich ſämmtlich mit Bergbau
beſchäftigten. Viele von ihnen wurden ganz ohne Nutzen betrieben,
viele hatten den Betrieb reducirt oder eingeſtellt. Ebenſo ſind die an
deren ſchwankenden Ziffern zu begutachten.

Und da fordern die Arbeiter Gewinnbetheiligung und Erſatz des
Lohnes durch den Arbeitsertrag als eine für ſie günſtigere Einrichtung

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, 13. Januar. Die National Verſammlung begann

heute die Discuſſion über das Maires-Geſetz. Louis Blanc und Chri-
ſtophle ſprachen gegen, der Marquis von Valfous und Baragnon für
die Vorlage. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt werden.

Paris, d. 13. Januar. Die Commiſſion zu Vorberathung der
conſtitutionellen Geſetzentwürfe iſt heute mit dem Herzog von Broglie

rjähriges Domicil für die Ausübung

zuſammengetreten und hat die Erklärungen deſſelben über das Wahl-
geſetz entgegengenommen. Nach den Jntentionen des Miniſters ſoll
die Wahlberechtigung mit dem L5ſten Jahre beginnen und ein drei

mie übung des Wahlrechts erforderlich ſein.
Den Wählerliſten ſollen die Steuer-Erhebungsliſten zu Grunde gelegt
und das LiſtenScrutinium abgeſchafft werden. Der Herzog beantragte
ferner, daß ein Senat durch die Regierung und die Generalräthe ge-
meinſchaftlich ernannt werden ſolle, und forderte, daß die Vorlage des
Wahlgeſetzes ſpäteſtens bis Ende April erfolgen ſolle.

Paris, d. 13. Januar. Die Agence Hayas bezeichnet die heute
an der Börſe verbreiteten Gerüchte von Mißhelligkeiten mit Jtalien
als völlig unbegründet. Der „Monde“ enthält eine Depeſche aus Rom,
in welcher die von der „Cölner Zeitung“ veröffentlichte päpſtliche Bulle
über die Papſtwahl für unächt erklärt wird.

Madrid, 13. Januar. Die Nachricht von der Einnahme Car-
thagenas beſtätigt ſich. Die Forts San Julien und Galerxas ſowie die
Stadt ſind von den Truppen beſetzt. Das Miniſterium beſchloß,
Lopez Dominguez zum General-Lieutenant zu ernennen.

London, 13. Januar. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Oran
gemeldet wird, iſt die aus Carthagena entkommene Jnſurgentenfregatte
„Numancia“, an deren Bord ſich gegen 2500 Flüchtlinge befinden,
heute Morgen um 8 Uhr auf dortiger Rhede eingetroffen und vor Anker
gegangen. Die „Numancia“ hat ſich am Ausgange des Hafens von
Carthagena durch 5 Regierungsfregatten durchgeſchlagen, welche das
Auslaufen derſelben verhindern wollten. Die Garniſon von Oran
hält ſich in Bereitſchaft und erwartet die weiteren Weiſungen der fran
zöſiſchen Behörden.

Berlin, den 13. Januar.
Der Geſetzentwurf wegen Erweiterung des Staatseiſenbahn-

netzes verlangt eine Bewilligung von 50,690,000 Thlr. Die Summe
vertheilt ſich folgendermaßen auf ſechs Linien: Jnſterburg-Dar-
kehmen-Goldapp-Oletzko nach Proſtken zum Anſchluß an die ruſſiſche
Bahn 7,650,000 Thaler; 2) Jablonowo Graudenz nach Laskowitz
5,690,000 Thlr. 3) Von der Station Rokietnica der Stargard-Poſener
Bahn über Schneidemühl nach Belgard mit Abweichung über Rummels-
burg und von da einerſeits über Schlawe nach Rügenwalde und Rügen-
walder-Münde, andererſeits über Stolpe nach Stolpemünde 18,500,000
Thlr. 4) Von Dittersbach über Neurode nach Glatz (ſchleſiſche Ge-
birgsbahn) 8,000,000 Thlr. 5) Von Kaſſel über Hilda nach Wald-
kappel zum Anſchluß an die Bahn Berlin-Wetzlar 4,590,000 Thlr.
6) Von Dortmund nach Oberheſſen bez. Sternrode nebſt Zechenzweig-
bahnen 6,500,000 Thlr.

Vorſchläge bezüglich der Maßregeln gegen die ihres Amtes entſetzten
Biſchöfe im Falle fortdauernder Widerſetzlichkeit enthalten. Jm Be-
dürfnißfalle ſoll dem Reichstage eine Vorlage wegen Jnternirung
ſolcher Biſchöfe gemacht werden.

Bezüglich der Ausführung des Münzgeſetzes beſchloß der Bun
desrath ein allgemeines Verbot der öſterreichiſchen Ein- und Zwei-
guldenſtücke, das Annahmeverbot für öſterreichiſche Viertelguldenſtücke
(Viergroſchenſtücke) bei den öffentlichen Caſſen und die vorläufige Ge
ſtattung der Annahme däniſcher Silbermünzen in den Gränzdiſtrikten,
ſo wie Annahmegeſtattung der öſterreichiſchen Vereinsthaler und der
franzöſiſchen engliſchen und ruſſiſchen Goldmünzen. Der Geſetzent-
wurf in Betreff des deutſchen Ober-Rechnungshofes wird wieder vorge-
legt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die uns zugehenden Nach
richten beſtätigen inſoweit den Glauben an die Echtheit des von der
„Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichten Aktenſtücks (päpſtliche Bulle), daß
wir von der Authentizität deſſelben überzeugt ſind. Wir hoffen aber
bald in der Lage zu ſein, volle Beſtimmtheit darüber geben zu können.“

nene3 W T r

Es beſtätigt ſich, daß die Novellen zu den Maigeſetzen keine

Feichotagswahlen
Mansfelder Kreiſe. Nach einer Zuſammenſtellung privater

Mittheilungen iſt, wie das „Eisleber Tageblatt“ ſchreibt, der Ritter
gutsbeſitzer Sombart für beide Kreiſe als Reichstagsabgeordneter mit
großer Majorität gewählt. Jn Trebitz gaben von 43 Wahlberechtigten
35 ihre Stimmen ab und wählten ſämmtlich den Rittergutsbeſitzer
Sombart.

Wittenberg. Ueber den Ausfall der Wahlen für den Reichs-
tag im hieſigen Wahlbezirke Wittenberg Schweinitzer Kreis) iſt noch
nichts Sicheres bekannt; nur erſt für die Stadt nebſt Vorſtädte läßt
ſich das Ergebniß überſehen. Die Betheiligung war im Allgemeinen
eine geringe, ſie betrug etwa zwiſchen 30 40 in den einzelnen
Wahlbezirken. 608 Stimmen wurden abgegeben für den Bank-Director
G. Siemens in Berlin (national-liberal) und 6 für den Kammer-
gerichtsrath v. Seydewitz in Berlin. Die Conſervativen haben ſich
ſomit an der Wahl ſo gut wie gar nicht betheiligt.

Jn dem Wahlkreiſe Aſchersleben Kalbe iſt der Amtstath
Dietze in Barby (deutſche Reichpartei) mit über 8000 St. wiedergewählt.

Nordhauſen: Stadtrath a. D. Jäger (lib.) gewählt mit 3924
gegen 1985 Stimmen, wovon 1598 auf Hauptmann Klatte (conſerv.)
und 377 auf Kamigann (Soc.-Dem.) fielen.

Jn Heiligeuſtadt-Worbis iſt Geh. Rath. Strecker (kler.) mit
großer Majorität wieder gewählt.
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Jn Betreff der Wahl im ſechsten Berliner Wahlbezirk will die
„D. R.-C.“ von unterrichteter Seite erfahren haben, daß für Schulze-
Delitzſch nur 40 Stimmen an der abſoluten Majorität fehlen.

Nach vorliegenden Nachrichten werden als ſicher in der Provinz
Schleſien gewählt betrachtet: Jn Neumarkt der Herzog von Ratibor,
in Jauer Dr. Gneiſt, in Hirſchberg Prof. Dr. Tellkampf, in Schweid-
nitz Graf Pückler, in Glatz Kanonikus Künzer, in Ohlau Landrath
Friedenthal, in Brieg Allnoch, in Oppeln Graf Balleſtrem, in Tarno-
witz Prinz Radziwill, in Trachenberg Graf Maltzan. Jn Walden-
burg: Fürſt Pleß mit 5363 von 10,053 St. gewählt. Jn Pleß-
Rybnik wurde der Geiſtl.-Rath Müller gegen den Herzog von Ratibor
gewählt.

Trier (Stadt): 1612 Stimmen für Majunke, 907 für Lautz der
Landkreis und die Vororte haben, ſo viel der „Germania“ bekannt,
beinahe einſtimmig Majunke gewählt.

Jn Allenſtein-Röſſel und Braunsberg-Heilsberg (Ermland) haben
die Klerikalen (Domherr Borowski und Erzprieſter Pohlmann) geſiegt.

Jm Wahlkreiſe Rügen-Franzburg erhielten von BehrSchmoldow
(freikonſ.) 6916, Dr. Max Hirſch (Fortſchr.) 5004 Stimmen.

Samter BirnbaumObornik: Probſt Zientkiewicz in Obiezierze

(Centrum). tBurbach: Sanitätsrath Dr. Georg Thilenius in Soden (nat.lib.)
Dillenburg-Marienberg (R.- B. Wiesbaden Sanitätsrath Dr.

Thilenius in Soden (nat.lib.).
Bielefeld Wiedenbrück: Engere Wahl zwiſchen Frhrn. Bruno v.

Schrötter- Berlin (klerikal) mit 5522 St. und Kaufmann Julius Kis-
ker Halle a. W. (Fortſchr.) mit 4776 St. Wittich-Bernkaſtel: Ge
wählt Kaufmann Dieden-Uerzig (Eklerikal).

AltenaJſerlohn erfordert engere Wahl. Kreutz (Fortſchrittspartei),
deſſen Sieg unzweifelhaft, hat 5658, Mallinckrodt 3118 Stimmen.

Mülheim-Wipperfürth- Gummersbach: Fabrikbeſitzer Hamm aus
Wipperfürth (Centrum).

MünchenGladbach: Legationsrath a. D. v. Kehler in Berlin (ultr.).
Siegen: Die Wahl des Handelsminiſters Dr. Achenbach's mit

großer Majorität iſt geſichert.
Mayen-Ahrweiler: Stadtgerichtsrath Kochmann zu Berlin (Eentr.).
Berncaſtel-Wittlich: Kaufmann Dieden (Centrum).
Jn Flensburg erhielt Hinſchius (nat.-lib.) 5169 St., Bremer (Lan-despartei) 1813, Vinter (Sozialiſt) 1211 und Krüger (däniſch) 5253 St.

Königreich Baiern. Die über den Ausfall der Reichstagswahlen
vorliegenden Nachrichten laſſen es als faſt unzweifelhaft erſcheinen, daß
in den ſämmtlichen 23 Wahlkreiſen von Oberbaiern, Niederbaiern, Ober-
pfalz und Unterfranken, abgeſehen von der Wahl im erſten Münchener
Wahlkreiſe, die ultramontanen Kandidaten gewählt worden ſind.
Jllertiſſen: Gewählt Ludw. Frhr. v. Aretin (klerikal). Zweibrücken:
Oberappellationsgerichtsrath Schmidt in München (nat. -lib.) wieder
ewählt.8 Königreich Württemberg: Jn Ellwangen erhielt Bayrhammer

(Centr.) 9515, Mohl (keiner Partei angehörig) 7889 St. (Es ſind
in den 17 württembergiſchen Wahlkreiſen 3 Clericale gewählt (früher
2) und ein Mitglied der Volkspartei, Schwarz, welcher übrigens ſeinen
Beitritt zur Fortſchrittspartei in Ausſicht ſtellte.)

Königreich Sach ſen. So weit bis jetzt feſtgeſtellt, ſind außer
Bebels in Glauchau auch im 6. (Wilsdruf-Tharandt), 15. (Mittweida
Limbach) und 19. (Stolberg-Schneberg) Wahlkreiſe Vertreter der ſo
zialiſtiſchen Richtung gewählt worden und zwar im 6. Eckſtein, im 15.
Vahlteich, im 19. Liebknecht. Plauen: Engere Wahl zwiſchen Advo
kat Krauſe Dresden (lib.) mit 4260 St. und Rittergutsbeſitzer Seiler
(konſerv.) mit 3595 St.

Großherzogthum Heſſen: Bingen-Alzey: Bamberger gegen
Allmann (ultram.) geſiegt. Jm Wahlkreiſe Alsfeld-LauterbachSchotten
iſt die Wahl des Prof. Onkens in Grieſen als geſichert zu betrachten.
Bensheim: Rentier Martin (Fortſchritt).

Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin. Hagenow-Grevis-
mühlen: Regier.-Rath Dr. Proſch (nat.-lib.) erhielt 1657 St. Kammer-
herr v. Bülow-Bodenwalde (konſ.) nur 761; Schwerin -Wismar:
Bürgermeiſter Haupt (lib.) 4878 St. Domänenpächter Schumacher-
Zachlin (konſ.) 969, Sozialdemokrat Finn in Berlin 1450; Malchin-
Waren: Pogge-Rochow (nat.-lib.) 4420 St., Graf Baſſewitz (konſ.) 646;
Roſtock Dobberan: Prof. Dr. Baumgarten (lib.) 4029, Dr. Maßmann
(konſ.) 571, Sozialdemokrat Finn in Berlin 1251, Dr. Witte (lib.)
1487 St. Güſtrow-Ribnitz: Advokat Büſing (nat.-lib.) 2792, Graf
Baſſewitz (konſ.) 628, Sozialdemokrat Finn 522 St.

Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz: Pogge-Blankenhof
(nat.-lib.) 2923, v. Dewitz (konſerv.) 588 St.

Großherzogthum Oldenburg. Varel: Gewahlt Ober-Appellations
rath Becker (nat. -lib.) aus Oldenburg mit reichlich 2200 Stimmen.
Sein Gegencandidat Trillhoſe (Soc.-Dem.) erhielt ſtark 500 Stimmen.

Berne-Delmenhorſt: Graf Ferdinand Heribert v. Galen (Centrum).
Gat Herzosthum Meiningen: Regierungsrath Kirchner aus Meiningen

nat.-lib.
Fürſtenthum Lippe: Stadtrichter Hausmann (Fortſchr.) mit

10,792 von 14,720 St. gewählt.
Jrn Schwarzburg-Sondershauſen hat Juſtizrath Valentin

in Krejſcha bei Dresden (nat. -lib.) die Stimmen Majorität erhalten.
Jn Gera ſiegte Rechtsanwalt Albert Traeger (Fortſchritt) aus

Cölleda über Braun.
ge Gotha wurde Ober-Appellationsgerichtsrath Ausfeld (liberal)

gewählt.
Hamburg. Jm dritten Wahlkreiſe, aus welchem jetzt nur die

Reſultate von drei Wahlbezirken noch unbekannt ſind, erhielten Wolff-

e

ſon 4923, Hartmann (Soc.-Dem.) 3044, Brauer 157 Stimmen die
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Saalkreiſe wird uns berichtet: Am Neujahrstage

1874 ſuchten an dem ausgetrockneten Teiche zwiſchen Beſedau und
Cuſtrena 3 Bachſtelzen ihr Futter. Zwei derſelben trugen noch das
Sommerkleid der jungen. Auch ſchien der Schwanz noch nicht die
volle Länge zu haben. Die dritte war eine alte. Das Weiß des
Bauches und das Schwarz der Kehle war ſo rein, daß man ſie hätte
mögen für ein Männchen anſehen. Da aber dieſes Unterſcheidungs-
zeichen nicht ſicher iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, es ſei die Mutter
der beiden anderen geweſen, die im Herbſte beim Wegzuge ihrer Stam-
mesgenoſſen die Kinder der letzten Brut noch nicht für reiſefähig er
achtet und aus Liebe zu ihnen gewagt habe, dem nordiſchen Winter
Trotz zu bieten. Da die Zuckerfabrik Beſedau in der Nähe iſt, deren
Ausflüſſe auch im ſtrengſten Winter nicht zufrieren, ſo wäre es mög-
lich, daß dieſe Thierchen wirklich hier überwinterten.

Vermiſchtes.
Jn Carlsruhe hat ſich der Premier-Lieut. Oehlmann, ein

Preuße, Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Claſſe c., vom ſchwarzen
Huſarenregiment, erſchoſſen. Er will, ſeinen Aeußerungen nach, in der
Neujahrsnacht durch ein fatales Rencontre mit einer zweifelhaften
Geſellſchaft derart an der Ehre gekränkt worden ſein, daß ihm ein
anderer Schritt nicht übrig geblieben ſei.

Jn Krakau ſtarb am 7. d. M. der ebenſo reiche als wegen
ſeiner Sparſamkeit bekannte Jnduſtrielle Moritz Baruch. Der reli-
giöſe Lebenswandel dieſes Mannes mochte zwar ſeinen jüdiſchen Glau-
bensgenoſſen nicht in Allem zugeſagt haben, eröffnete dagegen dem dort
beſtehenden orthodoxen Leichenbeſtattungs-Vereine eine um ſo glänzen
dere Ausſicht auf eine fette Beſtattungsgebühr. Der berechnende Kauf-
mann ſah dies ein, und um ſelbſt nach dem Tode nicht übervortheilt
zu werden, ließ er ſich noch auf dem Sterbebette taufen.

Torpedos.
Längs der ſpaniſchen Kuüſte lebt ein merkwurdiger Fiſch. Unfoörmlich dick iſt

ſein Kopf, unförmlich dünn ſein Schwanz. Aber wer ihn beruhrt, empfängt einen
elektriſchen Schlag; Torpedo, d. h. einen der zittern und ſtarren macht, nennenihn darum Caſtelar's Landsleute. Dieſen, auch auf der amerikaniſchen Seite des
Atlantie bekannten, Fiſchnamen legte David Buſhnell von Connectieut einem Appa-
rate bei, den er zur Vertheidigung ſeines Vaterlandes gegen engliſche Tyrannei
im Jahre der Unabhangigkeitserklärung erfunden hat. Seine urſprungliche Form
war die eines Zitterrochen oder einer Schildkroüte. Es war ein mit 150 Pfund
Pulver gefuüllter, eiſerner Kaſten. Zum erſten Male ließ man ihn gegen das eng
liſche Kriegsſchiff „Cayle“ im New Porker Hafen herantreiben. Mehr Erfolg,
als bei jenem Erſtlingsverſuche erzielten die Ver. Staaten mit ihren Torpedos
auf dem Delaware im Jahre 1777. Weitere Ausbildung gab dem Syſteme um
1805 Rob. Fulton. Er conſtruirte die ſogenannten Doppeltorpedes, welche ein
heranſegelndes oder vor Anker liegendes Schiff von beiden Seiten umfaßten.
Fulton hat in einer beſondern Schrift „Torpedo War“ fuünf Jahre ſpaäter die
Grundſätze aufgeſtellt, welche die amerikaniſche Marineverwaltung ſeitdem befolgt
hat. Im Rebellionskriege eonſtruirte Mattheu Maury, der berühmte „Geograph
des Meeres“, fur die Conföderirten Torpedos. Seitdem hat ſich dies eigenthuüm-
liche Flottenzerſtorungsmittel weiter und weiter entwickelt; ein wenig auch in
Europa, obwohl die Pulverkaſten, die Deutſchland im Jahre 1870 gelegt hat, nicht
mehr zur wirklichen Verwendung kamen. Eine bedeutend größere Vervollkommuung
der Torpedos gls in Europa, wurde in der Union erzielt. Denn war ſchon die
n Drahte zur Entzündurg der „Pulver-Zitterrochen“ ein beträcht
licher Fortſchritt geweſen, ſo war es noch mehr der Bau eigener J
ſchiffe. Jm Jahre 1870 autoriſirte der Congreß der Ver. Staaten die Conſtruction
zweier ſolcher Ungethüme. Wundervoll ſchnell dampfen ſie hierhin und dorthin,
auf allen Seiten umgeben von Torpedo raſchen die immerfort erneuert und
mittelſt elektriſcher Drahte entladen werden. Donnern die Panzerſchiffe in Dampf
e gegen eingnder, ſo ſind ſie die leichten Dragoner der Flotte dazu
eſtimmt, dazwiſchen zu fahren und die Rieſen mittelſt ihrer Dynamit oder Pulver-

Sprengkaſten in die Wolken zu ſchleudern. Sekretgir Robeſon hat in ſeinem
letzten Jahresberichte dieſer wichtigen ein beſonderes Capitel gewid-
met. Er macht mit Recht darauf aufmer e daß unſere tauſende von Meilen
langen Kuüſten, unſere zahlloſen Baien und Handelsplatze, auf keine Weiſe anders,
als durch ruhende Torpedos geſchutzt werden konnen. Und ſelbſt, wenn es noth-
wendig werden ſollte, fremde Flotten von unſern Gewaſſern zu fegen, durfte den
h licher Torpedos eine nicht unbedeutende Rolle zu theil werden. Ein
betrachtlicher Vorrath von n und ein Corps damit wohlvertrauter
r iſt augenblicklich verwendbar. Auch auf dem Brooklyner Schiffsbauhof
wird eben jetzt ein neues TorpedoBoot vom Stapel gelaſſen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Nach dem „Freien Wort“ von Murten findet ſich eine der umfangreichſten

Pfahlbauten am Murtenſee, die ſich in Bezug auf die Dichtigkeit derStationen mit jedem andern ſchweizeriſchen See et darf bei der g

umfaßt mehrere Jocharten und gehört der Steinzeit an. Bei Montelier
iſt eine an ſehr ergiebige Bronzeſtation, Pfahle finden ſich ferner
im Mooſe unweit des Zollhauſes, beim Ausfluß der Broye, in der Broye, nahe
beim Fehlbaum und oberhalb Motiers. Sogenannte Steinberge kennt man noch
mehrere, und zwar bei Pfauen, bei der Grengmuühle, unweit Merlach, zwiſchen
Motiers und Guevaux und drei bei Guevaux. Sfzenngrtig ſind im Murtenſee
r Se 13 Stationen bekannt, was fur einen ſo kleinen See gewiß ſehr

utend iſt.
Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches 2c.
Herr Richard Krum bruch zu Köſen, dem, wie wir horen, eine größere

Zahl anderer Actionaääre zur Seite ſtehen, hat an den Ausſchuß der Ma
Halberſtädt er Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 5. d. M. das motivirte Geſuch ge
richtet, auf die Tagesordnung der außerordentlichen Generalverſammlung am 17.
d. M. nachſtehenden Antrag zum Vortrage und Berathung zu ſtellen „Zur
Aufklärung aller Jntereſſenten wolle die außerordentliche Generalverſammlung
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft am 17. d. M. mit ihren Vorſtan
den daruber in Berathung treten, ob bei der geſchehenen Emiſſion der Stamm
PrioritatsActien Lit. C. ſowie der noch vorgeſehenen reren derſelben, alle
Rechte der PrioritätsStamm-Actien Lir. B., wie ſolche namentlich in dem 7
des 7. Nachtrages zu den Statuten declarirt, gewahrt, und ob weitere Bena
theiligungen in der Stellung der Prioritäts-Stammactien Lit. B. durch neue Emiſ
ſionen von PrioritaätsStamm-Actien möglich ſeien.“



rstage
und
das

t die
ß des
hätte

ungs-
utter

Stam-
ig er
Linter
deren
mög-

ein
arzen

in der
haften

ein

wegen
r reli
Glau-
n dort
aänzen
Kauf-
rtheilt

dick iſt
t einen

nennen
eite des
t Appa-
yrannei
e Form
Pfund

as eng
Erfolg,
orpedos
eme um
lche ein
nfaßten.
iter die
befolgt

eograph
enthuüm-

auch in
t, nicht
nmuung
chon die
etracht-
-Kriegs-
truction
dorthin,
ert und
Dampf

dazu
Pulver-
ſeinem
l gewid-

eilen
anders,

es noth
rfte den
n. Ein
rtrauter
sbauhof

reichſtenfeit e
n
ontelier
h ferner
e, nahe
an noch
zwiſchen
urtenſee
viß ſehr

Bekanntmachungen.

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 266 eingetragene Firma
Frdr. Bachmann (zu Löbejün),

Jnhaber Kaufmann Johann Friedrich Bachmann zu Löbe-
jün, iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 8. Januar 1874 am
folgenden Tage gelöſcht.

Verpachtungs- Anzeige.
Die Reſtaurations-Wirthſchaft im hieſigen Rathskeller

nebſt den dazu gehörigen Lokalitäten ſoll
Mittwoch den 21. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf die Zeit vom 15. Februar 1874 bis zum 31. März 1880 im Raths-
keller hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Bedingungen im Termine werden bekannt gemacht werden und
auch ſchon vorher im Magiſtrats-Büreau eingeſehen werden können.

Coethen, den 10. Januar 1874.
Bürgermeiſter und Rath

A. Joachimi.
Realſchule zu Wurzen.

Für dieſe Schule II. Ordnung, welche ſich mit Oſtern d. J. bis
einſchließlich der Tertia entwickelt, werden drei academiſch gebil-
dete Oberlehrer, nämlich: 1. ein ſolcher für Mathematik u. geometri-
ſches Zeichnen, 2. ein ſolcher für Naturwiſſenſchaften, Phyſik und Che-
mie mit inbegriffen, und 3. ein Philolog oder Theolog für ſprachlichen
und anderen Unterricht, geſucht. Der Gehalt für die beiden erſteren
Stellen betragt je 800, der für die letzte Stelle 500 incl. Woh-
nungsentſchädigung. Bewerber wollen ihre Geſuche mit den erforder-
lichen Prüfungs- und ſonſtigen Zeugniſſen bis längſtens

den 22. Januar E.
hier einreichen.

Wurzen, den 12.

Holz- Auction.Nutzholz-Verkanf. Sonnabend, als den 17. Januar
Montag den 19. Januar er. Vormittags 10 Uhr, ſoll auf mei

Vormittags 9 Uhr, ner Wieſe eine große Partie Nutz-
ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſthofe und Brennholz auf dem Stamme
zu Wippra nachverzeichnete Nutz- meiſtbietend verkauft werden. Die
hölzer aus der Hauung Schar Bedingungen werden vor Anfang
fenshaſeln, Unterforſt Boden- der Auction bekannt gemacht.
ſchwende, öffentlich meiſtbietend Oppin, den 12. Januar 1874.

verkauft werden F. Otto.ca. Stück Eichen, unter welchen rFür Gemeinden.Stämme bis 18 Me
ter Länge uns 102 Die älteſte Glockengießerei Deutſä-

lands von Geb. Ulrich in Lau-

Januar 1874. Der Stadtrath.

Centimtr. Stärke.
d Speehorn ſcha a U. Reg. Bez. Merſeburg,
5 Maßhelberahorn übernimmt den Guß neuer und
7 Ulmen, e alter Thurmglocken von 1 bis 200
2 Elsbeeren Etnr. unter 20 jähriger Garantie

Eſchen t und bringt des Königl. Kreisbau-
14 Rothbüchen meiſters Hrn. Ritter in Trier

300 Weißbuchen, patentirten Läute- Apparat in An-
637 Birken, darunter tStämme bis 60 auch a a. d. U.

Eentimtr. Stärke, Gebr. Ulrich, Glockengießer.

60 Linden, ne2 Erlen, f41 Quitſche, 3 Gutsve rkan 7
89 Acdspen, u verkaufen in der Nähe von

2600 birkene Leiterbäume, Hotha ein Gut von 50 Morgen
132 Karrnbäume, Areal (Rübenboden), circa 50 Mor-
770 Leiſten, gen Pachtland. Gute Gebäude mit

oder ohne Jnventar je nach Wunſch.10,3 Hundert Latten, Uebergabe ſofort bei geringer An
3 Nanmnteter W zahlung. Adr. von Reflectanten

50,5 Weißbuchen- befördert unter H. 538 d. die An
Nutzholz noncen- Expedition von Haasen-

1,5 Aspen Stein C Vogler in Mag-
Der Herr Förſter Märker iſt

beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termines vorgeleſen
und wird nur vorläufig bemerkt,
daß jeder Käufer 25 pCt. des Kauf
preiſes gleich im Termine anzuzah-
len hat.

Wippra, d. 30 Decbr. 1873.
Der Oberförſter Hoffmann.

Fabrikgeſchäfts-Verkauf.

Ein ſehr gut rentirendes Fabrik-
geſchäft iſt wegen anhaltender Kränk
lichkeit des Beſitzers ſofort preis
würdig zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme würden ea. 10,000 er
forderlich ſein. Adreſſen reeller

Selbſtkäufer befördert unter X. S.
4 100. Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Hallesche Crecdit-Anstalt.
Status ultimo December 1873.

42,010
74,603.

Hausverkanuf.
Das früher Friedrich Traut-

mann'ſche Gehöfte in Oechlitz
bei Mücheln ſoll

am Sonnabend d. 24. Jan. c.
Nachmittags 4 Uhr

in drei einzelnen Parzellen, als:
das Wohnhaus mit 2 großen
Stuben Küchen, Kammern,
einem Theile Hof, Garten u.
Brunnen,

2. das Stallgebäude mit ausge-
bauter Oberetage, Schweine-
ſtällen Hof, Garten u. Brun
nen, und

3. die Scheune mit einem Theile

Creditoren in laufender Rechnung
Diverse Creditoren.

Acttror:
Cassen-Bestand 50,989.Effecten- Bestand 538 783.Wechsel-Restand »„II116,776.Gnthaben bei Bat quiers 6,636.Debitoren in laufender Rechnung. 519.,302.
Diverse Debitoren 105,335I

Eingezahltes Actien- Capital 699, 580.
Depositengelder- Conto 8345.Accepten- Conto 2,578

Zu verleihen
ſind Thlr. 25,000 pr. Ert.
zu Anfang März oder Anfang
April d. J. im Ganzen oder
in einzelnen größeren Capita-
lien gegen gute erſte Hypothek
auf Grundbeſitz.

Frankirte Anträge nebſt
den erforderlichen Unterla-
gen nimmt entgegen

E. Sartorins,
Rechtsanwalt und Notar.

Coburg, im Januar 1874.

Ziegelmeister-Gesuch.
Zum Antritt am 1. Febr. reſp. Garten,

1. März er. ſuche ich einen erfah gaſſend für Fleiſcher, Sattler u. g.
renen und gut empfohlenen Jie Profeſſioniſten, welche im Dorfe
gelmeiſter.

Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe im Origi-
nal oder Abſthrift brieflich an mich
wenden.

Rittergut Zwethau b. Torgau,
im Januar 1874.

W. Wieſand.

Ein Landwirth,
der mehrere Jahre in renommirten
Wirthſchaften als erſter Verwalter
fungirte, tüchtig im Rübenbau,
Brennereifach und Buchführung iſt,
ſucht Stellung.

Gef. Offerten nimmt die An-
noncen Expedition von
Haasenstein Vogler,
Magdeburg, sub H. 5109.
entgegen.

noch nicht vorhanden und dringend
gewünſcht, deshalb auch gute Nah
rung finden werden,

roder im Ganzen im Traut-
mann'ſchen Gehöfte verkauft wer
den. Zur Unterhandlung werden
Kaufliebhaber hiermit eingeladen.

8 9000 auf Landhypothek
auszuleihen. Adr. unter A. li. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Kaufmänniseher Verein
in Hrſurt.

Tüchtige Comptoiriſten, Ver
käufer und Reiſende der verſchie-
denſten Branchen finden Engage-
ment durch das Stellen -Vermitt-
lungs-Büreau [H 578.

Hermann Wenning.
d G Ein Paar elegante,

me guten Standes ſucht, da ſich ſtarkknochige, breite,
durch den Todesfall des Vaters dunkelbraune Mecklen-
die eigene Häuslichkeit aufgelöſt burger Wallachen, 5 Jahr alt,

Eine gebildete unabhängige Da-

hat, einen andern Wirkungskreis 9 S und 5“9“rheinl. hoch, durch-
in einer geachteten Familie zur aus fehlerfrei, gut gefahren, fromm

und zuverläſſig, ſtehen zum Ver-
kauf. Nähere Auskunft durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Eine faſt neue KlIuse-
mann'ſche Knochenkohlen-
Waſchmaſchine ſteht billigſt
zum Verkauf bei

Danifel Riecke,
Neuſtadt Magdeburg.

ſelbſtſtändigen Führung des Haus
ſtandes eventuell der Erziehung der
Kinder. Auf hohen Gehalt braucht
nicht geſehen zu werden. Gefäll.
Offerten unter Chiffre M. M. Nien-
burg a/S. erbeten.

Verkaufeiner Handelsgärtnerei.
Eine Handelsgärtnerei in vollem

Betriebe, mit Baumſchule u. Sa-
menhandel, ſoll veränderungshal-
ber verkauft werden. Anzahlung
2500 Reflektanten wollen ſich
unter M. 572 an die Annon-
een- Expedition v. Haasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg wenden.

Der Verkauf von 45 Stück Voll
und Halbblut Rambouillet-Böcken,

z 5 ſowie einige meiner alten Electo
Für eine Fabrik landwirth- ralVegrettiHeerde, ſoll

ſchaftlicher Maſchinen wird Montag d. 26. Januar
1 erfahrener Jngenieur und früh 10 Uhr
1 Werkführer geſucht. Offer auctionsweiſe ſtattfinden.
ten mit Zeugniſſen und Gehalts- Domaine Frauenprießnitz
anſprüchen D. 2. Thorn poste bei Camburg a/ Saale.

restante. F. Leiter.



Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 15. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks

ſchule Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg „Ueber die Uni-
verſität Athen im Alterthum“.

Billets zu 1 und zu 10 bei Herren Schrödel S Simon.
der Vorſtand.

Die Hallesche Credit- Anstalt
empfiehlt sich

Um pünktliches Erſcheinen bittet

zur billigsten Besorgung aller in das Bank-
fach einschlagenden Geschäfte.

Geschäftslokal. Halle a/S. Leipzigerstr. 7.

aus der alleinigen Fabrik von L. W. Egers in Breslau.
Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende

Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für
Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte diätetiſche Genuß-
mittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge giebt.
Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche, alſo: beruhigend,
ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend, die Trockenheit
mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend, was alles bei g
Hals-, Bruſt- und Lungen-Affectionen von höchſter Wich-
tigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter S
gleichem und ähnlichem Namen und achte ſehr darauf, daß der L. J
W. Egers'ſche Fenchelhonig nur allein echt zu haben iſt in:

Halle a/S. bei C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Mäller am Markt, ſowie bei Otto Ströhzner, S
Scharrngaſſe Nr. 1. Alsleben: W. Koeppe. Aſchersleben: S
D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe Cölleda: H.
Kottenhagen. Csnnern: Th. Müller. Eilenburg Ernſt

werden.

Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe. Ermsleben: A. Schlem
mer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freibuerg afü.: C. J
Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F. J
Krauſe jr. Hridrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-
ſen: Aug. Lehmann. Keibra: C. Tröbs. Löbejün:
L. Birkhold. Lützen: C. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
Hohenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neß!ler.
Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel.
Stößen: C. F. Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt.
Weisenfe!ls: C. F. Zimmermann. Wiehe: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube
e e ec r c 7 e e SSeele e eBRürstenhölzer, Besenhölzer, gebohrt

und ungebohrt, Stüele, Goldhanäfegerhölzer,
Fiälze, Piassava ete. bei

II. O. Weddy, Halle a/S.
Fussabtreter aus Spann. Rohr, RBast,

Rinsen, Stroh. Gocos ete. en gros bei
M. O. Weddy, Halle aS.

Um prompt liefern zu können, bitten wir unſere geehrten Ab-
nehmer, die Beſtellungen auf

Briquettes unck Dampfpresssteine
möglichſt 3 bis A Tage vor Bedarf bei uns niederzulegen.

Ferner n.ine ehe ten Sepgriſſen er Commis-Gesuch,
ſehene Köchin, welche mit der
Hausarbeit und Wäſche vertraut iſt,, Ein junger Mann welcher ſeine
wird zum 1. April geſucht. Lehrzeit kürzlich beendete,

Zu erfragen in Weißenfels, wird für ein auswärtiges Material
waarengeſchäft beiKlingen-Vorſtadt und Markt Nr. 3,
ſofort geſucht. Adreſſen unter B.erſte Etage.
B. 4 20. befördert Ed. Stück-LehrlingsGeſuch. rath in der Exp. d. Ztg.

„Per Oſtern d. J. ſuche ich für r
meine Eiſen Ofen- und Kurz Ein r Former, der
waaren Handlung en gros u. en W iſt in Sand- wie Lehm-

guß,detail einen Lehrling.
oder

gutem Salair

findet als Oberformer
Weißenfels. G. W. Hoyer.
Reines Roggenbrod, nahr-

haft und gut im Geſchmack,
empfiehlt der Bäckermeiſter
Axthelm, Guttenberg.

oder Meiſter dauernde Stellung
in einer Eiſengießerei.Offerten sub 2 481. mit An
abe des Alters und Befähigung
efördert die Annoncen-Expe-

dition von Rudolf Mosse,
Halle a/S. Brüderſtr. 14.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Englischer Sprachlehrer.
Wer ertheilt Unterricht? Adr.

mit Angabe des Honorars unter
E. S. abzug. an Ed, Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Lehrlings- Gesneohi.
Jn meinem Materialwaag-
ren- und Deſtillations Ge-
ſchäft, verbunden mit Landes-
produkten-Engros- Geſchäft
kann ein Sohn achtbarer Eltern
unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort oder zu Oſtern untergebracht

Merſeburg, im Januar 1874.
Gustav Ibe. h

Die Stelle eines Ziegelmeiſters iſt

beſetzt. Auguſt Mann.
LehrlingsGeſuch.

Für ein altes Colonialwaaren
Geſchäft einer größeren Provinzial-
ſtadt wird zu Oſtern unter günſti- Z
gen Bedingungen ein Lehrling ge- S

Nähere Auskunft ertheilt S
Hermann Vahlberg

ſucht.

in Halle aS.
Für einen jungen Mann, der F

Oſtern auslernt, ſuche eine Com-
misſtelle in einem größeren Detail- S

Hermann Vahlberg.
Delicatess Ilandlung

von

Keulen. eReichhaltiges Lager von Con
ſerven und Südfrüchten.

Verſchiedene Sorten in
ausländiſche Käſe.

Thee- Lager
en gros en detail.Echte feine Weine, Li-

queure und Eſſenzen.
W. Kuhne.

100 Stück
leere friſche Bordeaux-Oxhofte ver-

kauft Otto Struve,früher Ad. Stoll.
Friſche Trüffeln, Weintrau-

ben, ächten Pumpernickel,
Geſundheits- Chocolade à t
8 4 U 1 gereinigtenBaſchinſchen Leberthran em-
pfiehlt C. Müller.
Pianoforte- Verkauf.
Ein noch in ſehr gutem Zuſtande

befindliches, tafelförmiges Jnſtru-
ment ſteht zum Verkauf bei

C. Berger in Merſeburg,
Halleſche Straße.

Eine ältere anſtändige Wirth-
ſchafterin ſucht zur ſelbſtändigen
Führung den 1. April Stellung,
am liebſten bei einem einz. Herrn.
Zu erfr. Martinsgaſſe Nr. 1 part.

und

5

Soßße Menter. Lotto.

I Preise der Plätze: Numerirte

c Die Schönheit der
Frauen

gründet ſich hauptſächlich auf guten
und feinen Teint; Damen, wel
chen daran gelegen ſolchen zu er
halten, zu pflegen und gelbliche
Haut, braune Flecke, Finnen, Mit-
eſſer c. radikal zu beſeitigen kann
die berühmte orientaliſche Ro-
ſenmilch von Hutter Co.
in Berlin, Depöt bei Helmm-
bold Co. in Halle a/S.,Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 20

als das einzige, ſichern Er-
folg habende Toilettenmittel dieſer
Art empfohlen werden.

Jn meinem Tapeten und Rou-
leaux- Geſchäft findet zu Oſtern ein
Lehrling unter günſtigen Bedingun-
gen Stellung.

Otto Hoffmann.
Freybergs Wintergarten.

Donnerstag den 15. Januar
II. Grosses

Symphonie Concert.
Anfang 3 Uhr. W. FIalle.

Dllman- Concert
Halle, Somabend den 31.4

Januar 1874 Abends um 7 Uhr
im Saale des neuen Schützen-
hauses

Unwiderruklich
mr ein Concert

RA BI I.S Singelse. Regan.
Popper. Stenne-

vbrug gen.

e Suüze à 1/, u. 1 .7.
S Der Billetverkauf findet ine
S der Alusikalienhandlung von
Heinrich KarmrodtS statt, wo genaue Frogram-
mee zur Sratisvertheilung
S aufliegen.

ar

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines muntern Söhn-
chens zeigen hiermit ergebenſt an

Auguſt Peter und Frau.
Halle, d. 13. Jan. 1874.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

Sohn geboren.
Salzfurth, d. 13. Jan. 1874.

C. Meißner u. Frau.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr wurde
unſer innig geliebter Vater und
Großvater der Paſtor em. W.
Weber, in ſeinem 82. Lebens-
jahre von ſchwerem Krankenlager
durch einen ſanften Tod erlöſt.

Die Beerdigung findet Freitag

Halle, d. 13. Jan. 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Dies ſtatt beſonderer Anzeige.

Todes Anzeige.
Heute Abend 10 Uhr verſchied

nach langen Leiden unſer guter,
Max in ſeinem 16.

Lebensjahre, was wir tiefbetrübt
allen Freunden und Bekannten

unvergeßlicher

Die Verwalterſtelle auf
dem Rittergute Polleben
iſt bereits beſetzt.

hiermit ergebenſt anzeigen mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, d. 12. Jan. 74.
E. Lüdicke.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die trauernde Familie Remmler.

Zweite Beilage.

d. 16. Jan. Nachmitt. 3 Uhr ſtatt.
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Zweite Beilage zu I2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 15. Januar 1874.

Neichstagswahlen.
Hallle, den 15. Januar.

Die amtliche Ermittelung des Wahlreſultats im Halle-Saal-
kreis ergab Folgendes

Jn Halle beträgt die Geſammtzahl der Wähler 9819. Es ſind
3807 Stimmen abgegeben und zwar 25 ungültige und 3782 gültige.
Hiervon fielen 2994 auf Spielberg, 484 auf Starke, 300 auf Kamigann
und 4 zerſplitterten ſich.

Jn Cönnern, Wettin, Löbejün beträgt die Geſammtzahl
der Wähler 2217. Es ſind 922 Stimmen abgegeben und zwar 3 un
gültige und 919 gültige. Hiervon fielen 848 auf Spielberg, 65 auf
Starke und 6 auf Kamigann.

Jn den ländlichen Bezirken des Saalkreiſes beträgt die Zahl
der Wähler 10,692. Es wurden Stimmen abgegeben 4559, und zwar
32 ungültige und 4527 gültige. Hiervon fielen 2726 auf Spielberg,
842 auf Starke, 944 auf Kamigann und 15 zerſplitterten ſich.

Jm ganzen Wahlkreis: Halle- Saalkreis demnach beträgt
die Zahl der Wähler 22,728. Es wurden Stimmen abgegeben 9288
und zwar 60 ungültige und 9228 gültige. Hiervon fielen 6568 auf
Spielberg, 1391 auf Starke, 1250 auf Kamigann, 19 zerſplitterten ſich.
Die abſolute Majorität beträgt 4615. Mithin hat Oberamtmann
Spielberg 1953 mehr als die abſolute Majorität erhalten und iſt ſomit
als Reichstagsabgeordneter für HalleSaalkreis gewählt.

Jm Allgemeinen ſind bei der amtlichen Feſtſtellung des Stimmre-
ſultats nur wenig Unregelmäßigkeiten monirt worden. Bemerkenswerth
iſt, daß öfters doppelt und dreifach zuſammengefaltete Stimmzettel ab
gegeben worden ſind, welche ſämmtlich für ungültig erklärt werden
mußten, und daß es im Wahlreglement an einer Beſtimmung, wie es
mit dieſen mehrfach abgegebenen Zetteln gehalten werden ſoll, gänzlich
fehlt. Unter den zerſplitterten Stimmen fiel eine von einem patrioti-
ſchen Wähler abgegebene auf Kaiſer Wilhelm, ferner eine auf Prinz
Georg von Sachſen, mehrere auf Schneider Fengler, den früheren Can
didaten der Social-Demokraten, eine auf Wilh. Liebknecht auf Huber-
tusburg (Strafanſtalt) c. Wie confus übrigens das viele Wählen
manchen armen Kopf gemacht, bekundet der Umſtand, daß bei den
Reichstagswahlen mehrere kirchliche Wahlzettel abgegeben wurden,
während bei den Wahlen der Gemeindevertretung in der Mariengemeinde
ein Zettel für Kamigann ſtimmte.

Wir ſchließen hieran noch einige andere Bemerkungen. Zunächſt
ward vielfach über die Unrichtigkeit der Wahlliſten geklagt, ein Umſtand,
der allein den Wähler, der die Liſten vorher nicht eingeſehen, trifft.
Ferner wird aus ländlichen Wahlkreiſen gewünſcht, daß künftig als
Wahllocal, wo es angeht, nicht die Schule beſtimmt werden möchte.
Schließlich kommen wir einem Wunſche aus Beeſenlaublingen nach,
indem wir unſere Angabe im Montagsſtück dieſer Zeitung dahin berich-
tigen, daß in Beeſenlaublingen 80 Stimmen abgegeben wurden, wovon
Spielberg 79. und Starke 1 erhielten. Beeſenlaublingens liberale Ge
ſinnung ſteht ſomit wieder glänzend und erhaben über jedem Zweifel da.

Mansfeld, 13. Januar. (Tel. Depeſche.) Von 6771 gültigen
Stimmen erhielt 6429 Rittergutsbeſitzer Sombart-Ermsleben. Die
übrigen zerſplitterten ſich.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 13. Januar. Eine hier eingetroffene Depeſche aus

Oran vom heutigen Tage meldet die Ankunft der Jnſurgentenfregatte
„Numancia“ aus Karthagena. Die „Numancia“ hat auf der Rhede
geankert, um Waſſer einzunehmen und die Erlaubniß dazu von den
franzöſiſchen Behörden erbeten.

u

Landtag.
77 der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. wurde der geſammte

Juſtizetat bis auf die an die Budgetcommiſſion zur Berichterſtattung verwie
ſenen Antrage erledigt. Der Antrag des Abg. Bahr, die Poſition 4 Prrß oren
im Obertribunal als Nebenamt mit je 1250 Thlr. Gehalt zu ſtreichen rief eine
ſehr lebhafte Discuſſion hervor, welche namentlich die Stellung der Univerſitaäts
Profeſſoren einerſeits als Theoretiker, andererſeits als Manner, die Rufen nach
auswarts zu folgen bereit waren n den mit der Praxis der Rechtspflege
vertrauten in ihrem Amte feſtſitzenden, richterlichen Mitgliedern des Obertribunals
in Betracht 9 Die Abgeordnetrn Reichenſperger, Windthorſt (Meppen) Windt-z Dielefe traten für den Baährſchen Antrag ein, während der Juſtizminiſter

ch wit der vom Abg. Haucke beantragten Streichung der Hälfte der Stellen ein
verſtanden erklarte, der Abg. Lasker ihm darin beipflichtete, die Abgeordneten Gneiſt,
Miquel und Clauswitz a rig ſich fur dieſe Verbindung der Theorie
mit der Praxis erklarten. Gne iſt hob dabei namentlich erwr daß ſich in neuerer
Zeit nichts ereignet habe, was die deutſche Wiſſenſchaft irgendwie weniger achtbar
erſcheinen laſſen könnte als ehedem. Bei der Abſtimmung wurde die Poſition vom
Hauſe überhaupt geſtrichen. Bei Kapitel 83 „Kriminalkoſten“ klagte Abgeord
neter Munzer (Pfarrer in Schleſien) uber die r x z der Miniſterial
IJnſtruction über das Gefangnißweſen vom Jahre 1837 und die ſchlechte Pflege in
den „Staatsſreiſeanſtalten unter Firma Falk-Leonhardt“; daß das Publikum in denGefangniſſen ein beſſeres wurde, dafur ſorgten die Maigeſetze es ſei deshalb eine

Beſſerung im Gefaängnißweſen, namentlich Geſtattung der r drin
end nothwendig. Der RegierungsCommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch wies denorredner zurecht es ſei im Jahre 1870 eine Verpflegungs Inſtruction ergangen,

welche Selbſtbeköſtigun geſgtte nichts hindere ihn alſo, mit einem Abonnementbei der Saatoſpeiſe anſtalt eng Falk und Leonhardt“ zu beginnen er wurde dann

zu einem beſſeren Urtheil über die Koſt kommen. Bei demſelben Kapitel brach-
ten die Abgeordneten Windthorſt (Bielefeld) und Berger (Witten) die aus
der „BrutalitatsStatiſtik“ ſich ergebende ſchreckenerregende Zunahme von ſchweren

rperverletzungen zur Sprache die Juſtiz wügtt mit ſchnellerer Beſtrafung bei
der Hand ſein und wenn bei Betrugsdergehen der Strafantrag des Privatbeſchä
digten zurückgezogen würde mußten die Koſten wenigſtens den Parteien zur Laſt

fallen. Der Juſtizm niſter theilt mit, daß er erſt in den letzten Tagen wieder
die Staatsanwaltſchaft auf das Mittel der Appellation bei zu geringen Strafen
aufmerkſam gemacht habe. Nicht die Geſetze ſeien zu milde; die Richter gingen
von falſchen Grundſätzen aus, indem ſie beim Bemeſſen der Strafe mehr einem
todten Schematismus als der Beſonderheit des Falles Rechnung trugen. Abg.
Lasker führte dieſen Gedanken weiter aus und verlangte ein n
Der Richter mache ſich durch ſeine Milde mitſchuldig der Provokation in Verbre
chen. Auflehnung gegen das Geſetz durfe nicht herrſchen jeder Einzelne müſſe ſich
ſeiner Ohnmacht vor dem Geſetze wohl bewußt ſein (Bewegung im Centrum)
und ſich unter die Macht des Staates beugen; nur dann könnten wir friedlich neben
einander leben. Nur eine ſchnelle Strafe bringe genügende Wirkung hervor. Vor
läufig appellire er an die Richter, ſich bei Beurtheilung der Verbrechen beſonders,
die gegenwartig in erſchreckender Weiſe zunehmen nicht zu ſehr von einer milden
Praxis, ſondern mehr vom Geiſte des Strafgeſetzbuches leiten zu laſſen. rBeifall.) Nachdem Abgeordneter Windthorſt (Meppen) ch uber die Gefaäng
niſſe in den alten Provinzen tadelnd geäußert und die Steigerung der Rohheit von
dem Schwinden der Achtung von dem Heiligſten (Sehr wahr! im Centrum) her
geleitet, wurde der Gegeuſtand verlaſſen. Der Juſtilz miniſter gab noch
einige beruhigende Erklärungen über die Auswahl der Sitze der künftigen Ge
richt shöfe ab noch ſei kein Beſchluß gefaßt; jeder Verſuch darauf einzuwirken,
werde unnutz ſein. Zuvorderſt müſſe die Gerichtsorganiſation im Reiche in ihren
Grundzügen feſtſtehen und diefe ſei wieder abhängig von der Entſcheidung uber die
Rechtsinſtanzen in den Strafprozeßordnungen.

Zu den Reichstagswahlen
BHBlücklicher als Hamburg, wo von den liberalen Candidaten

nur Wolfsſon geſiegt hat, während die zwei andern auf die engere
Wahl mit den Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei kommen.
Bremen ſchien, wie die Weſer Ztg. ſagt, aus Rand und Band zu
ſein, und der Wahlkampf erinnerte an die früheren Parlamentswahlen
in England. Einmal mußten bei einer großen Wahlverſammlung
im Börſenſaale drei Präſidenten gewählt werden, damit die Verhand
lungen nur überhaupt beginnen konnten, denn auch in Bremen ſprach
die Arbeiterpartei, geführt von Frick, ein lautes Wort mit. Haupt
ſächlich indem ſie auf jedes Argument mit dem brüllenden Rufe:
„Tölcke!“ antworteten Tölcke von Jſerlohn war nämlich ihr Candidat.
Vergeblich ſuchten die Anhänger von Mosle und Meier ihrem Streite
eine grundſätzliche Bedeutung beizulegen der Streit war offenbar ein
perſönlicher. „Es ſind beide Kampfhähne,“ ſagte ein Anhänger von
Meier, „aber Meier hat einen längeren Schnabel und größere Flügel,
mit denen er nach Umſtänden auch ſeinem hamburger Collegen einen
Klapps abgeben kann!“ Die Hamburger Collegen brauchen ſich vor
deſſen Klapps nicht mehr zu fürchten, da Herr Mosle gewählt worden
iſt, für den angeführt wurde, daß er ſich der parlamentariſchen Partei
disciplin beſſer füge. Uebrigens gab auch Herr Meier die Verſicherung
ab, er habe mit Herrn von Bennigſen Rückſprache genommen und
werde wieder in die national-liberale Partei eintreten. Herr Meier,
der Gründer der Bank und des Norddeutſchen Lloyd, führte in den
Wahlverſammlungen ſeine Sache ſehr energiſch namentlich der ſoge-
nannten Arbeiterpartei gab er manche elementare Wahrheit zu beden-
ken die ſchlagendſte war die, daß der Name Arbeiter vielen gebildetenLeuten, ihm Kibſt z. B., mit demſelben und größerem Rechte zukomme,

als den Tagelöhnern. Er arbeite von Morgens früh bis Abends ſpät,
durchſchnrttlich eilf bis zwölf Stunden.

Jn Weſtphalen haben die Wahlkämpfe leider ein Menſchen
leben gekoſtet. Jn Hörde erhitzten ſich die Wähler in verſchiedenen
Localen und in einem der letzteren kam es mit Einbruch der Nacht zu
Thätlichkeiten. Um einen der Angegriffenen zu ſichern, nahmen die
anweſenden Executivbeamten denſelben in ihren Schutz und entfernten
denſelben. Auf der Straße angelangt, wollte der Pöbel der Polizei
ihren Schützling entreißen, der nur dadurch geſichert werden konnte,
daß er in das Haus eines Kaufmanns flüchtete. Jn dieſes wollte die
aufrühreriſche Menge mit Gewalt eindringen. Dies verhinderten die
anweſenden Executivbeamten. Sie forderten die tobende Menge auf,
ſich z entfernen und da dies nicht 73 ſo machten ſie von der
blanken Waffe Gebrauch. Jn dem Gedränge bekam ein Fabrikar-
beiter einen Stich in die Seite, der ihn ſofort todt zuſammen

ſinken ließ. gEin Telegramm des „Schäbiſchen Merkur“ aus dem 15. Würt-
tembergiſchen Wahlkreiſe berichtet von einem unerhörten Wahlkampf;
ein katholiſcher Geiſtlicher ſchoß in einer Wahlverſammlung mit
einem Revolver.

Jn Berlin fand an dem Tage vor der Reichstagswahl
in einem Locale der Potsdamer Straße (2. Berliner Wahlkreis) eine
ſocial- demokratiſche Verſammlung ſtatt, in der Johann Jacoby von
einer Seite als Candidat angeprieſen wurde. Die andere Seite nannte
ihn einen Reactionair, ſchon um des Doctortitels willen nicht würdig,
daß die ſchwielige Hand eines Socialdemokraten ſeinen Namen in die
Wahlurne würfe. Ein Doctor möge noch ſo demokratiſch ſich geriren,
er würde nie es aufrichtig mit den nichtpromovirten Arbeitern meinen,
wurde von der energiſcheren Seite behauptet. Dieſer Aeußerung gegen
über bemerkte ein weniger ſchroffer Socialdemokrat: Wenn ein Doctor
nicht werth iſt, von uns gewählt zu werden, ſo erlaube ich mir die
Frage, wie niedrig das Maß der Bildung für unſern Candidaten ſein
muß dürfen wir einen ehemaligen Primaner wählen? Verſchiedene
Rufe: Nein, nein. Der Freund Jacoby's fortfahrend: Sie rufen:
Nein, wiſſen Sie denn nicht, daß unſer Freund Haſenclever, ehe er
Lohgerber und unſer Einer wurde, in Prima geſeſſen? Darauf von
anderer Seite: Wenn Das der Fall iſt, ſo merkt man Das wenigſtens
ihm nicht mehr an, oder er hat Alles wieder vergeſſen ein ehemaliger
Primaner iſt immer noch kein Doctor. Die Haſenclever'ſche Partei
ſiegte in Folge dieſes Raiſonnements.



Zu den Wählern des 32. Berliner Wahlbezirks gehören der
Fürſt Bismarck, die Miniſter Delbrück, von Schleinitz, Dr. Achenbach,
Dr. Leonhardt, von Below und der General-Poſt- Director Stephan.
Mit Ausnahme der beiden zuletzt genannten Miniſter übten ſämmtliche
Herren ihr Wahlrecht aus. Der Fürſt unterhielt ſich längere Zeit auf
die kordialſte Weiſe mit dem Wahlvorſtande, er theilte demſelben mit,
daß er direct vom Kaiſer komme, mit deſſen Geſundheitszuſtande es
jetzt wieder vortrefflich gehe. Vor Verlaſſen des Wahllokals (das für
dieſen Urwahlbezirk ſehr unpaſſend gewählt war) leerte der Fürſt, nach

dem er dazu von Mitgliedern des Wahlvorſtandes aufgefordert war, ein
Glas Champagner auf das Wohl des Kaiſers, des Stifters des deut
ſchen Reiches.

Das Gerasſche Local an der Schönhauſer Allee in Berlin
war, wie das „Fr.Bl.“ berichtet, am Sonnabend Abend der Schau
platz einer ſocialen Prügelei. Nachdem nämlich die dort tagende Wahl
commiſſion das Reſultat der Wahlen publicirt hatte und die Social
demokraten ſich in der Meinung, ihr Candidat Hafenclever habe die
Majorität, getäuſcht ſahen, inſultirten ſie die Mitglieder der Wahl
Commiſſion, ebenſo den dort zufällig anweſenden und zur Ordnung
mahnenden Revier-Lieutenant. Die Ermahnten nahmen jedoch keine
Vernunft an, ſondern gingen zu „ſchlagenden“ Beweiſen über. Eserfolgte darauf das Einſchreiten von Schutzleuten und die Verhaftung

von 6—-8 Rädelsführern.
Als Wahlcurioſum wird aus Emden der Straßenaufruf

des Ausklingers Schröder mitgetheilt
Börgers van Emden, ik mag Ju beden,
Koomt un ſtimmt up Direkter Freeden.
Anners dann koomen de Ultramontanen,
Un ſtemmen up Knyyhuſen, dat uns de Ogen tranen.

Vermiſchtes.
[Unfehlbares.] Der Wiener Correſpondent der „Köln. Z.“

erzählt ein komiſches Quid pro quo: Ein hieſiger Weltprieſter veröffent-
lichte eine Broſchüre über eine Reform des Studiums der katholiſchen
Theologie in Oeſterreich. Kurz darauf erſchien in Salzburg unter ganz
gleichlautendem Titel eine ultramontane Widerlegung der oben gedach
ten, liberalerer Anſchauung huldigenden Artikel. Beide Broſchüren ge
langten nach Rom und vor die hohe Congregation des Jndex. Die
Wiener Broſchüre ſollte natürlich verdammt werden aber ein fataler
Jrrthum ließ die Congregation die Bezeichnung Anſichten über die
Reform des Studiums der katholiſchen Theologie in Oeſterreich, Salz-
burg 1873“ auf den Jndey ſetzen und mithin die gutgemeinte clericale
Broſchüre verdammen. Als nun an den Wiener Prieſter die Aufforde-
rung des päpſtlichen Nuntius gelangte, Widerruf zu leiſten weigerte
er ſich deſſen, weil einmal ſeine Broſchüre nicht auf dem Jndex ſtehe,
ſondern vielmehr die ſeines Gegners, und weil andererſeits nur ſeinem
Biſchof (hier Cardinal Rauſcher) das Recht zuſtehe, ſolchen Widerruf
von ihm zu verlangen. Obwohl er nun mit der kleinen Excommuni-
cation belegt wurde, verſieht der bezeichnete Geiſtliche nach wie vor ſeine
gottesdienſtlichen Functionen und der Cardinal that bisher dem Nun-
tius nicht den Gefällen, auch ſeinerſeits gegen ſeinen immerhin gut-
katholiſchen Diöceſanen einzuſchreiten.

[Fürſt Bismarck und ſein Hund. Mit welcher Zu-
neigung Fürſt Bismarck an ſeinem Newſoundländer hängt, kann nach
einer Mittheilung des „Berl. Fremdenblattes“ Folgendes dokumentiren:
Am Donnerstag früh war der Fürſt mit dem Hunde in den Park ge
gangen. Der Rüde flog ſeinem Herrn in mächtigen Sprüngen voraus
und verſchwand plötzlich durch das nach der Königgrätzer- Straße hin
geöffnete Thor. Da der Hund nicht wiederkam, machte der Fürſt dem
Gärtner darüber Vorwürfe daß er das Thor offen ließ, und ſchloß
mit den Worten „Jch werde das Thor zumauern laſſen.“ Vergebens
ſtellte der Gärtner dem Erzürnten vor: es müſſe doch der Dünger
hinausgefahren werden und der Hund würde blos einem Natur-
triebe folgend bald zurückkehren; der Fürſt ging erregt ins Palais
zurück. Da der Hund mehrere Stunden ausblieb, wurde nach ihm
recherchirt, jedoch erfolglos. Während dieſer Zeit war der Fürſt wohl
zehn Mal in den Park hinuntergegangen. Da, gegen Abend, als der
Fürſt wieder an dem offenen Thore ſtand, kam der Hund eben ſo
haſtig zurück, als er durchgegangen war auf dem Bauche ſich bis nahe
an ſeinen Herrn windend, legte er ſich dort auf den Rücken. Der
Fürſt war hoch erfreut, ſeinen Liebling wieder zu beſitzen, und dieſe
Freude ſpiegelte ſich in ſeinem Geſicht derartig ab, daß der Gärtner,
der es ſah, zu äußern wagte: „Jetzt, Ew. Durchlaucht, war es doch
wohl gut, daß das Thor offen ſtand?“ Ein Gedanke eigener Art
mußte dem Fürſten durch den Kopf gehen, denn er erwiderte: „Sie
haben Recht, man muß dem Deſerteur den Weg zur Rückkehr offen
laſſen“ und dem Hunde pfeifend kehrte er ins Palais zurück.

Wie ultramontane Blätter melden, iſt für den Papſt das
Weihnachtsfeſt nicht ſchlecht ausgefallen Engliſche und Amerikaniſche
Katholiken haben ihm die Summe von 1,300,000 Francs beſcheert.
(Das giebt Muth zum Fluchen.)

Jm zoologiſchen Garten in Berlin iſt am Montag auch
noch ein daſelbſt geworſfener jüngerer Löwe und der große männliche
Di ger der Anſteckung durch rotziges Pferdefleiſch erlegen der Geſammt
verluſt beläuft ſich alſo auf drei Löwen und den Tiger. Die andern
Raubthiere ſcheinen jetzt ganz geſund. Die Fütterung mit gekochtem
Pferdefleiſch iſt bei den meiſten Raubthieren geglückt, nur einige ver-
ſchmähen es. Wenn der Anſteckungsſtoff, wie Sachverſtändige meinen,
durch Kochen des Fleiſches wirklich erliſcht, ſo wäre dadurch wieder
einige Sicherheit gewonnen, während ſonſt die Raubthiere ſtets der Ge
fahr der Anſteckung ausgeſetzt ſein würden.

Eine franzöſiſche Geſellſchaft wird Berlin in kurzer Friſt durch
ein neues Unternehmen bereichern. Es iſt dies die Fabrikation
von Eisblöcken, die in Maſſen fabricirt ſich billiger ſtellen ſollen als
das natürliche Eis. Das Syſtem der Fabrikation iſt die Erfindung
eines Braunſchweigers und beruht ausſchließlich auf Comprimirung und
plötzlicher Verdünnung der Luft.

Handel, Verkehr, Jndnſtrie, Volkswirthſchaftlich e s 2ce.
Wie alljahrlich veröffentlicht der „Moniteur des interets matériels“ auch jetzt

eine Zuſammenſtellung der Emiſſionsthatigkeit des vergangenen Jahres. Es ſind
danach im Jahre 1873 im Ganzen Fres. 10,908 Millionen emittirt worden, gegen
r 12,6360 Millionen im Jahre 1872. Dieſer Betrag vertheilt ſich auf folgende

ranchen: Staats- und Kommunal- Anleihen Fres. 4,339,634,035, Banken Fres.
1,747,291,700, Eiſenbahnen und Jnduſtrie-Geſellſchaften Fres. 4,821,195,590, und
auf folgende Lander: Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Amerika, Belgien, Egypten,Spanien, Frankreich, England, Jtalien, Niederlande, Donaufürſtenthümer Ruß-
land, Schweden, Schweiz, Turkei. Was ſpeciell Deutſchland betrifft, ſo abſorbirte
daſſelbe 1,214 Millionen, wovon auf Staats- und Kommunal Anleihen Fres.

Banken Fres. 890,332,500, Eiſenbahnen und Jnduſtrie Geſellſchaften
res. 316,029,225. Den höchſten Totalbetrag der Emiſſion erreicht Amerika, dann

olgen der Reihe nach England, Deutſchland, Aegypten (durch einzige Staats-
anleihe), Turkei (aus demſelben Grunde); die Anſpruche ſtellte Schwe
den mit noch nicht ganz zwei Millionen Fres. Der Unterſchied in der Emiſſions
thätigkeit des Jahres 1873 gegen die des Jahres 1872 pringt aus den Total-
ſummen weniger in die Augen, als wenn man Semeſtra rn eiche anſtellt. Die
Totalſummen ergeben, daß die Anſpruche an die Geldmaärkte im Jahre 1873 gegen
das Jahr 1872 um beinahe 2 Millionen Fres. zurückgeblieben ſind. Man hat ſich
alſo uberzeugt, daß das Schaffen neuer Werthe nicht in demſelben Tempo fort
9 konnte, als man es ohne Ruückſicht auf die Aufnahmefaähigkeit der Geld
markte im Jahre 1872 verſucht hatte. Dieſe Erſcheinung wird in verſtarktem
Maße beſtatigt, wenn man ſich das zweite Semeſter des Jahres 1873 betrachtet.
Jm 1. Semeſter 1873 wurden 7650 Millionen Fres. Werthe emittirt. Da das
Total des Jahres 1873 ſich auf 10,908 Millionen beziffert, ſo kommen auf das
weite Semeſter 1873 nur 3258 Millionen, und zwar 2258 Millionen auf das
ritte Quartal und nur 1000 Millionen auf das vierte Quartal. Es ſind dies

bedeutſame Ziffern, welche die rapide Abnahme der excefſſiv angeſpannten Emiſſions
thatigkeit unzweideutig erkennen laſſen.

Produkten börſe in Halle.
Die Mitglieder der Produktenbörſe werden zur Wahl des Vor-

ſtandes für das Jahr 1874
Donnerstag den 22. d. M. Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Börſenlokale
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle, den 13. Januar 1874.
Der Vorſtand.

Büttner. Dr. Schadeberg.

Fremdenliſte.
Anugekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Kronprinz. Hr. Officier Frhr. v. Lederer a. Wien. Hr. Reg.-Rath Witte a.
Hannover. Hr. K. ruſſiſcher Staatsrath a. D. v. Bulowinsky m. Bed. a.
St. Petersburg. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Rohr a. Hohenwald. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. v. Berlepſch a. Seebach, Braune a. Winningen. Hr. Gutsbeſ.
Lehmann a. Belicke. Die Hrrn. Landw. Teichmuller a. W Steinbruck

oa. Heiligenſtadt, Linz a. Naumburg Wollmann a. Poſen. r. Predigex
Pariſſius a. Goöttingen. Hr. Hofmuſikus Freyberg a. Weimar. Die Hrru.
Rent. Paul a. Muühlhauſen, Foörſter g. Dresden. Hr. Stud. Beucher g. Heidel-
er ie Hrrn. Kaufl. Rommel a. Hannover, Peters a. Cöln, Winkelmann
u. Meyer a. Berlin, Streit a. Hanau, Voigt a. Plauen i V.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Rimpau a. Halberſtadt. Die Hrrn. Ober
Amtleute Dr. Lucanus a. Fienrode, Kleemann a. Berſel. Hr. Gutsbeſ. Gelbke
a. Louiſenthal. Die Hrrn. Amtsrathe Blohmeyer a. Hornburg, Voigt a.
Zerbſt, Sauberlich g. Gerlebock. Hr. Landw. Freytag a. Falkenberg. Hr.
O konomierath Schaper a. Wanzleben. Hr. Geh. Reg.-Rath Barteltz a. Deſſau.
Die Hrrn. Amtleute Henneberg a. Weißenleben, Köhler a. Alsleben. Hr.
Bergrath Erdmenger a. Eisleben. Hr. Salinendirector Schroecker a. Artern.
Hr. Emicke a. Alsleben. Hr. Praſ. d. landw. Centr.Vereins v. Nathuſius a.
Königsborn. Hr. Jngenieur Zucker a. Freiburg i Schl. Die Hrrnu. Ritter-
gutsbeſ. v. Nat huſtus a. Althaldensleben, Schmidt a. r v. Lingenkhal a. Ortrand, Graf Wintzingerode a. Bodenſtein, B chiing an. sbendelin,
Dettmar a. Croſſorf, Sombart a. Ermsleben, Bodenſtein a. Nedlitz, v. Alvens
leben a. Dembka, Wieſe a. Schweinitz, v. Meibom a. Halberſtadt, Turcke a.
Sckönberg, Wiersdorf a. Dahlenwerbe, Reinhardt a. Dechtenörda, Panſe a.
Kl. Eichſtedt, v. Britzke a. Warchau. Die Hrru. Kaufl. Herrmann a. Chem-
nitz, Lemmer a. Remſcheidt, Siegfried a. Hainichen, Sußmann, Serſon, Froh
lich, Cohn, Strich, Bendix, Golz u. Leſſer a. Berlin.

Goldener Ring. Die Hrru. Amtleute Wiederv a. Magdeburg, Teichmuller u.
Wendenburg a. Möckern, Tollberg a. Weißenſee, Naumann a. Glogau, Min-

ramm a. Wernigerode. Die Hrrn. Rent. Linz a. Berlin, Weniger a. Nuürn
erg, Bitzinger a. Hof. Hr. Fabrik. Stoppel a. Bernau. Hr. Obriſt a. D.

Ringmann a. Muckenwalde. Die d Kaufl. Böhme a. Frankfurt a M.,
Springs a. Berlin, Sommer a. Mnhlenberg, Leuſchner a. Bayreuth, Stahl-
berg g. Kreuznach, Jmmergrun g. Erlangen.

Goldener Löwe. Hr. Aſſec.-Jnſpector Hardt a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Zahnert
a. Saubach. Baronin Buirette m. Sohn a. Berlin. Hr. Maurerniſtr.
Bergmann a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Gunther a. Barmen. Hr. Rent.
Hildebrandt a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Neumeyer a. Altenburg, Kuhne a.

eitz, Lindner a. Magdeburg, Frankel a. Mainz, Suüße a. Berlin Krahl a.
Annaberg, Peters a. Aachen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Fabrik. Horowitz u. e a. Droholitz. Hr.
Rent. Szalatnay a. Velim i Böohmen. Die Hrru. Fabrikbeſ. Wolfin u. Gra-
lau a. Hohenwarsleben. Die Hrrnu. Gutsbeſ: Cleetritt u. Jordan a. Kl. San-
dersleben, Sippelt u. Sommermeyer a. Ochtmersleben Koch a. Scharnwalde,
Gieſeke a. Thielles, a. Cöſſelaw, Bielefeld a. Pollitz, Kaul a. Klau-
ben. Hr. Brauereibeſitzer Tanne a. Seehauſen. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ.
Schirmer m. Gem. a. Neuhauſen, Schirmer a. Nichtewitz. Hr. Stadtälteſter
Zerſche a. Neuhaldensleben. Hr. Commerzienrath Böhr m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Heeger a. Elberfeld h a. Danneberg, Kaldrack a.
Eisleben, Adolph a. Deſſau, Hecht a. Magdeburg.

Goldene Roſe. Frau Jda Naumann m. Nichte a. Sulza. Hr. Paſtor Schwa-
lenberg a. Altranſtedt. Hr. Jnſpector H. Muhlpfordt a. Rajoch. Die Hrrnu.
Landw. Th. Runge u. Stadtſeeretair Aefner a. Aken a E. Hr. Cand. phil.
Meiling a. Lennewitz. Hr. Rent. Raumer g. Heiligenſtadt. Hr. Techniker
Kinne a. Frankfurt a M. Die Hrrn. aufl. F. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohl
berg m. Sohn g. Loöbejun.

Preußiſcher Hof. Hr. Geſchaftsfuührer Kögel a. Halberſtadt. Die Hrrn.
Hür. Leblig a. Erfurt, Holzhauſen a. Jena. Die Hrrnu. Kaufl. Lindner a.
Wolfenbuüttel, Wießner a. Kahla, Wansbeck a. Gohlis.
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Vorträge zum

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 15. Jannar:

Kirchliche Anzeigen. Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8--9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.unhetete Sltst ek: Vm. 10 1.

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Nm. 2-3 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblloth. part.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe Verein: gr. ülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothck u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerker Bildungsverein Av. 8 Barfüßerſtr. 5 Singen.
aufmaänniſcher Verein Ab. 8 9, gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpfiege
Ab. 6 im Saale der Volksſchule: Prof. Dr. Hertzberg über „die Univerſität
Athen im Alterthum“.

Schachclub Ab. 7 Verſammlung in Café Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 16 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Maännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradles“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde in den „s Schwänen“.
Eoncerte. Carelle von W. Halle Nm. 3 in „Frevbergs WinterGarten“.
Stadt Theater Ab. 7 „Dirlomatiſche Faden“, Luſtſpicl
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. uchen d. „jgoldn. Löwen““) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Januar 1874.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche oo. CölnMinden 139 Fheiniſche 139.

Staatsbahn 199. Lombarden 96*/. Oeſtecr. Creditactien 141
ner 97. Preuß. Conſolidirte 105/,. Tendenz ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 86. April Mai 86!/,.
Roggen. Januar 617/,. April Mai 62*/,. Mai Juni 62
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar
Spiritus loco 21 S Januar 20 29 April 21 9Rüböl loco 192 Januar 1972. April Mai 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. Januar 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 99 BerlinAnhalt. St.Act. 1438. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. Act. 102. Berlin-PotsdamMagdeb. St. Act. 110.
BerlinStettiner St.-Act. 1598/,. CölnMinden St.Act. 139 MainzLudwigs
hafen St.Act. alte 148*,. do. junge Odbkerſchleſ. St.Act. A. C. 170,.
Rheiniſche St. -Aet. 139i/,. Rechte Oderuferb. St. Act. 1205.. Magdeburg-alberſt. St. Act. 125* Thuringer Eiſenb. St. Act. A. 130. Runaniſche

t. Act. 36. Schweizer Weſtbahn St. Act. 42 Oſtpreuß. Sudbahn St.
Act. 38 MaärkiſchPoſen St. Act. 45*,. Lombarden 96 Franzoſen 199.
Oeſterr. CreditAct. 1412).. Darmſt. Bank-Act. 158. DiscontoCommand.-
Anth. 1705,. Dortmunder Union- Act. 81 Laurahuütten -Act. 174.
Tendenz matt.

Oeſterr.
Amerika-

Juni Juli 62,.

Hekanntmachungen.

Polizeiliche Bekanntmachung.

Handel und Jnduſtrie.
Wirklich großes Aufſehen erregt mit einem Mal der bereits ſeit

2 Monaten eröffnete

„Central- Verkaufs Bazar“
im Laden zur Stadt Zürich.

Genanntes Geſchäft ſoll abweichend von derartigen Unternehmun-
gen äußerſt reell bei feſten Preiſen theils ſehr preiswürdig, theils enorm
billig verkaufen. Durch Vereinigung ſelbſtſtändiger Fabrikanten wird
durch ihren Diſponenten die von ihnen angefertigte Waare direkt dem
Publikum zugeführt und wird zweierlei dadurch gewonnen. Einmal
bekommen dieſelben für ihre Waare ſtets baares Geld, ſodann haben
ſie auch kein Riſiko, ihr Kapital zu verlieren. Das Publikum aber
bekommt dadurch weil ohne Zwiſchenhändler, die Waaren bedeutend
billiger, ohne irgend wie ſchlechter zu kaufen.

So haben wir daſelbſt 2 Ellen breiten reinwollenen Lama für
17 n geſehen, der unter andern Umſtänden gewiß 1 koſtet.
Es iſt uns mitgetheilt worden daß der Chiffon, welcher dort mit
2 Hr. verkauft wird, zu Oberhemden verwandt worden iſt und dem
ſonſt für 4 gekauften in nichts nachſteht.

Unerklärlich erſcheint es uns und wenn ſie auch direkt aus der Fa
brik ſind, die wollenen Rippſe für 7 es ſcheint uns, als ob auch
größere Gelegenheitskäufe damit verbunden ſein müſſen. D. B.

Fünf junge Kaufleute
I Cassirer,
1 Buchhalter.,
1 Correspondent,
1 Expedient,
1 Magazineur,Nur auf Stellen ohne freie Station wird reflectirt. Offer-
ten sub X. V. No. 5. poste rest. Halle a/S. erbeten.

WVeue Säolce.
Einen größeren Poſten von circa 5 bis 6000 Stück neue unge

brauchte Säcke (Yute), 40 Zoll lang, 25 Zoll breit, hat billigſt gegen
Netto Cassa ab hier abzulaſſen

die Chemische Fabrik und Glashütte vorm, Neudeck Co.,
Aetien-Gesellsehaft, Corbetha Bahnhok.

Muſter ſtehen jederzeit zu Dienſten.

ſämmtlich gegenwärtig in einem größeren
Mühlengeſchaäft bei Halle a/S. condi-
tionirend, ſuchen anderweitig Engagement.

Eine Berliner Weingross- Handlung
ſucht nur tüchtige leiſtungsfähige Agenten.

Offerten nebſt Angabe der Bedingungen ſowie Referenzen
sub X. 5501. befördert die Annoncen- Expedition von Rudolf
Mosse in Berlim W.

X 1 Landwirthſchafterin,
34 Jahre alt, ganz perf. in ff. Küche, 10 Jahre die Wirthſchaft einesEs wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

Sperrung des von der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn benutzten
Niveau Ueberganges der alten Delitzſcher Straße bei
Halle höherer Weiſung „ufolge angeordnet iſt, und mit dem 1. Fe
bruar 1874 zur Ausführung kommen wird.

Merſeburg, den 30. December 1873.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Der Telegraphenbeamte Ernſt Noth hierſelbſt hat angezeigt,

daß er den von der hieſigen KreisSparkaſſe auf den Namen der Frau
Friederike Leonhardt ausgeſtellte SparkaſſenSchein No. 58328
tir. E. vom 30. December 1870 über 100 verloren habe.

Es wird daher Jeder, welcher an dieſen abhanden gekommenen
SparkaſſenSchein irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert,
ſich bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 21. April d. Js. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram
Zimmer Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht uäher
nachzuweiſen widrigenfalls der SparkaſſenSchein für erloſchen erklärt
und der p. Leonhardt ein neuer SparkaſſenSchein an deſſen Stelle

größeren Rittergutes ſelbſtſtändig mit Umſicht geführt, mit vorzügl.
Atteſten, ſucht ſof. ſelbſt. Stelle.

T 1Stadtwirthſchafterin,
35 Jahre alt, ganz perf. in ff. Küche, ff. Bäckerei, Einmachen, fei
ner Wäſche c., 6 Jahre die große Wirthſchaft einer Gräfl. Familie
geführt, mit lobenswerthen Atteſten, wünſcht ſof. Engagement.

1 Erzieherin, Wiſſenſchaften, auch
Muſik u. weibl. Arbeiten erfahren mit beſten Empfehl., wünſcht
ſof. Engagement durch das Comp. von

Frau Rinneweiss, gr. Märkerstr. 18.
2 tüchtige Feldverwalter u. 1 Hofverwallter finden ſof.

bei hohem Gehalt Stelle durch Fr. Bimnew'eiss.
2 Kellnerburſchen finden ſof. Stelle durch

Fr. Binneweiss.

fein gebild., in allen

Eine geübte Putzmacherin Ein Haus in Weißenfels, nahe
ausgefertigt werden wird.

Halle a/S. am 5. Januar 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

ſucht zum 1. Febr. oder ſpäter Stel am Markt, Preis 6000 iſt zu
lung. Näheres Leipzigerſtraße 17, verk. Ausk. erth. Unterberg 25,
Putzgeſchäft. 2 Tr. l.

Wer für nur ein paar Groſchen wöchentlich ſeiner Familie und ſich ſelbſt eine reiche Quelle anregender Unterhaltung und
allwöchentlich neuer Freude eröffnen und über Alles, was den gebildeten Menſchen intereſſirt, auf dem Laufenden erhalten will, der abonnire auf

[EBERLANDMFEFER
Allgemeine Illuſtrirte Zeitung.
Jede Buchhandlung, jedes Poſtamt und jede Journal Expedition nehmen Abonnements an.

Preis in Wochennummern nur Thlr. 1. vierteljährlich
14tägigen Heften nur 5 Sgr. pro Heft.

e



Pepsin- Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Br. Panum das wirkſamſte von allen Pepfinprapvaraten iſt

als wohiſchmeckendes, diätetiſchee Mittel bei Appetitlosigkeit, sehwachem oder verdorbenem Magen
rc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Disen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sgr.
Droguen, Chemikalien, cosmetische Seifen (Thymolseife 2c.) empfiehlt

Schering's Grüne Apotheke in Berlin
Vorräthig in den meiſten

Die Waldwoll (Kiefern-

nadel-) FabriKate aus der
Lairitz'schen Fabrik in
Remda in Thäringen sind für
Halle a, S. und Umgegend nur
allein ächt zu haben bei Friedr.
Arnold in Halle aS.
Für Zuckerfabriken etc.

Bochue-Kohlen können auf Ver-
langen abgelaſſen werden. Näheres
unter H. 540b durch die Annon-
cen Expedition von Haasen-
stein Vogler hier.

Täglich friſche Pfannku-
en bei

Carl Tornowr.
Halle, den 14. Januar 1874.

Zwei geſunde und feh
lerfreie Kutſch und
Wagenpferde ſtehen

im Gaſthof „Zur grünen Tanne“
in Halle a/S. zum Verkauf. Nä-
heres bei Ernſt Oehmicke.

Möbelfuhrwerk jeder
Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant
Dreſcherfamilien

werden bei hohem Lohn und freier
Wohnung auf dem Rittergut Di es
kau bei Halle a Saale zum 1. April
d. J. geſucht.

Jn Aſchersleben iſt ein freund-
licher Laden, worin früher Condi-
torei und Reſtauration mit Erfolg
betrieben iſt, zum 1. April d. J.
anderweitig zu verpachten. Der-
ſelbe eignet ſich auch ſeiner günſti-
gen Lage wegen zu jedem Geſchäft,als Cigarren Geſchaft, Tapiſſerie,

Kurzwaaren Schnitt c -Geſchäft
und iſt auch für Uhrmacher oder
Goldſchmiede paſſend. Adreſſe des
Verpächters bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg zu erfahren.

Ein ſeit längeren Jahren beſte-
hendes Papier- und Luxus-
waaren-Geſchäft, verbunden
mit ausgedehnter Tapetenhand-
lung, welches im Beſitz der fein
ſten Kundſchaft iſt und einen be
deutenden Umſatz macht, iſt Verhält
niſſe halber ſehr günſtig zu ver-
kaufen. Zur Uebernahme gehören
5——6000 inclusive Betriebs-
kapital.

Näheres unter B. L. durch die
Annoncen- Expedition von
Engen Fort in Leipzig.

Für die Haupt Agentur einer
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft hier
wird ein gewandter Comptviriſt,
welcher möglichſt ſchon mit der
Branche vertraut, zum ſofortigen
Antritt geſucht. Offerten unter H.
546b in der Annoncen Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. niederzu-
legen.

Zum Antritt v. 1. Febr. ab kann
ich Pferde-, Ochſen u. Kuhknechte
in beliebiger Anzahl beſchaffen.

Gaſthof zum Schwan.
Adalbert Kriele.

Chausaséestrasse BI.
Apotheken und Droguenhandlungen. Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Lehrlinge Gesuchfür unſer Tuch- u. Manufacetur-Waaren-Gte-
schärt. Antritt d. 1. April d. J. Logis und Kost
im Hauſe.

J. MHeilſfron G Co. in Malle a/S.
44 jeder Art werden ſelbſt wenn die Zahne„Zahnſchmerzen und angeſtockt nnd ahnen an

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Volgt, gr Ulrichsſtr. 16.

Warzen,Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
10 Depoööt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. GOGelfers chemische

e FPaste- Ringe
beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7

Depöt für Halle a/S. bei Lomnis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's

Zahnhalsbändchen und Perlen Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Heute empfing wieder

Friäsche Holsteiner Austern.
Wilh. Schubert. gr. Steinſtraße 2.

Italiener Brünellen,
Fränkische Brünellen empfiehlt

Wilh. Schubert gr. Steinſtr. 2.
Frische Holsteiner Austern,
Maroccaner Datteln,
Frische Flundern,
VFrische Fettbücklinge,
Frisch abgekocehtes Hamburger Raueh-

Heisech, zart und ſaftig,
Granu u. grosskörnigen Russ. Caviar.
Valencia Apfelsinen pr. St. 15--18 4 empfiehlt
M. Score, Leipzigerſtr. 103.

L ZAIIXFreitag den 16. Januar
Grosses Extra Concert

von der Kapelle des Herrn Muſikdictor F. Riede
aus Leipzig.

Anfang 3, Uhr. Entrée 5 rWVIImann- Concert.
Dasselbe findet nicht Sonnabend den 7. Februar, sondern

Sonnabend den 31. Januar, 7 Uhr
im Saale des neuen Schützenhauses

Stellung ſuchen zwei 1. u. drei
2te Verwalter, 1 ſelbſtſtänd. Wirth
ſchafterin u. 2 Hofemeiſter, dage-
gen finden ſolche 2 Wirthſchafts
Eleven, 2 jüngere Wirthſchafterin
nen, 1 Gärtner und 1 Aufſeher
(unverheirathet).

Barfüßerſtr. 15 iſt die Bel-Eta
ge, 7 heizb. Zimmer, Salon, Bade-
zimmer, Gas, Gartenbenutzung c.
zu verm. u. 1. April zu beziehen.

Ein Familien-Logis aus 4 Stu-
ben, Kammern Küche und Zube-
hör, in der Leipzigerſtraße belegen,
iſt ſofort zu vermiethen u. 1. April
c. zu beziehen. Zu erfragen in der
Annoncen-Exped. v. Haasen-

Gaſthof zum Schwan.
Adalbert Kriele.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Wörmlitz Nr. 17.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stein Vogler hier. H. 548b.

Die, den hieſigen Gemeinden von
den Herren Gebrüder Ulrich in

Laucha gelieferte Glocke iſt zu
unſerer größten Zufriedenheit aus
gefallen, und empfehlen wir die
genannten Herren, bei vorkommen-
dem Bedarf den Kirchenvorſtänden,
auf das Angelegentlichſte.
Die Gemeinde- Vorſtände

von Moeſt und Hinsdorf,
den 14. Januar 1874.

Stelle Geſuch.
Ein Landwirth, 26 Jahr alt,

beide Feldzüge mitgemacht, jetzt
aber militärfrei, in Provinz Sach-
ſen auf dem Lande geboren, bereits
8 Jahr im Fache, und in allen
Branchen der Landwirtſchaft erfah-
ren, Provinz Sachſen und Anhalt
conditionirt, wo hauptſächlich Zucker
rüben- und Kartoffelbau geführt
wird, auch gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe u. Empfehlungen zum
1. April d. J. Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter, auch wird
ſelbſtändige Stellung gern angenom-
men. Geehrte Herrſchaften, welche
geneigt ſind, darauf zu reflectiren,
wollen ihre Offerten gefälligſt unter
Chiffre sub H. M. No. 125 poste
restante Halle a/S. einſenden.

Einige junge Mädchen finden zu
Oſtern in meiner Penſion freund
liche Aufnahme.
zu ertheilen iſt der Conſiſtorialrath
Herr Pr. Neuenhaus und der
Tuchhändler Herr C. Lehmann
gütigſt bereit.
C. Philſäppiä, verw. Dr. med.

Leipzigerſtraße 3.

Reingehaltene BRordeaux- u.
Rhein weine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

ebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Eine für höhere Töchterſchulen
conceſſ. Lehrerin (muſikaliſch) ſucht
in hieſiger Gegend Engagement.
Nähere Auskunft ertheilt H. Bött-
ger in Elbing, Weſtpr.

5000, 4000 u. 3000 zur 1.
Hypothek auf Hausgrundſtücke zu
leihen geſucht 5 Berlin 12.

Hoffmann.

a W u. 800zur 1. Hypothek auszuleihen gr.
Berlin 12. B. Hoffmann.

Ein ſchönes Haus im Königs-
viertel, ſehr gut rentirend, iſt mit
2000 Anzahlung zu verkaufen
gr. Berlin 12. B. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum er-

laube ich mir hiermit bekannt zu
machen daß ich vom 15. Januar
ab als Homöopath Krankheiten jeder
Art zu heilen ſuche und zwar im
Gaſthof zum Schwan bei Herrn
W. Bauer.

Löbejün, d. 13. Jan. 1874.
Conrad

aus Klein-Wittenberg.
Den Herren Oekonomen zeige

ich hiermit ganz ergebenſt an, daß
meine Kleemühle von jetzt ab zu
Dienſten ſteht.

Zabenſtedt bei Gerbſtedt.
Müller Hermann Körber.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren- und

Agenturgeſchäft ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen.

Cölleda. H. Boerner.

Nähere Auskunft
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